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Sos Schicksal der Wörter

Ordnungen .
Berlin , 2. Dezember . (Eigenbericht . ) . Di «

morgen wieder beginnenden ReichstagSverhänd-
dmgen werden voraussichtlich nur von kurzer

Dauer sein . Man rechnet damit , daßs lediglich
die neuen Notverordnungen beraten weiden Mb

daß sich der Reichstag dmm bis Jauner vertagt .

Bis zur Osterpaufe soll der Reichshmrshalt er¬

ledigt werden .

Die Aenßernngen der Press « zur : Notver -

ordnung ergehen keine , UebervaschuwKN . Di «

deutschnationalen , völkischen und kommunistisch ««

Matter , deren Parteien G og « er der Reichs -

versassmrg und des Reichstags sind, - entrüsten sich

heftig darüber , daß her Reichstag auqgeschaltct
werden soll . Sie verschweigen allerdings , daß es

am Reichstag liegt , ob er den Verordnungen zu -

stimmen soll oder nicht . ,
’

Nach der Stimmung in . der sozialdemokrati¬
schen Partei zu schließen , wird es keinpnallge¬

meinen Widerspruch geben , wenn die sozialdenzo -

kvatische Fraktion , wie zu erwarten ist , di«, ' An¬

träge aus Aufhebung der Notverordnung , ah .

lechuen lvird . ES wird zwar lebhaftes Bedguerp

darüber geäußert , daß die Regierung den Weg

gewählt hat , der praktisch zur Ausschaltung
des Reichstags siihrt , aber - man würdigt , doch die

Alternative , vor der die Partei steht ,

entweder ' zusammen mit den Feinde « der

Verfassung und des Parlaments di « Notver¬

ordnungen abjulchucn und damit den . Weg

zu einer Diktatur Ougenberg - Frlck fretzu .
legen oder die Berorlmung des Kabinetts

Brüning hinzunehm «« nnd damit , vorläufig

wenigstens , die Errichtung einer Gewalt¬

herrschaft zu verändern .
'

Die Entscheid : nrg dürfte der Sozialdemokratie
um so leichter fallen , als in den Verordnungen
ein « ganze Reihe von Zugeständnissen an

die - Sozialdemokratie enthalten sind uyd setzt,

naO > om immer wieder ein Abbau der Sozial¬

gesetzgebung erfolgte , zum erstenmal wieder , ein

Aufbäu durchgofühvt worden ist .

Ein neuer Saceo-Vanzetti-Falt.
I « Kalifornien .

San Francisco , 1. Dezember . Der Oberst ?

Gerichtshof von Kalifornien hat das Gnaden¬

gesuch auch von Warren Billings
abgelehnt . Der Gerichtshof hatte die Um¬

stände zu untersuchen , unter denen Billings
und M o o n e y im Jahre 1918 wegen Auf¬

ruhrs verurteilt worden waren . Bon den sieben

Richtern stimmten sechs gegen dar Gesuch, wäh¬

rend einer stch für Begnadigung ousfprach . Beide

Männer sind seitlTJahrenrm G. e s ä N g -

n i s , und in amerikanischen Arbeiterkreisen wird

der Fall als ein neuer Sacco-Banzetti-Fakl an¬

gesehen . . . .

Kampf gegen das Kabinett Tardieu .

Paris , 2. Dezember. Die Beratungen , di «

Ministerpräsident Tardieu gestern nachmittags

und abends mit zahlreichen Kabinettsmitgliedern
pfloĝ gaben Veranlassung, zu dem Gerücht

eilitt gePlanten Demission des Kä -

b i n e t t s Tardieu . Er hat jedoch spät

abends diese Gerüchte selbst widerlegt . ! Er

habe vielmehr , wie er erklärte , dem Vorsitzenden
der Untersuchungskommission Louis Marin sämt¬

liche Dokuinente aus dem Innenministerium zur

Verfügung gestellt , die heute einer sechsgliedrige»

Nntersuchungskommission vorgelegt werden .

Für Donnerstag ist im Sen a: t eine

große Interpellation des radikalen Se¬

nators H e r y anqekündigt, dem sich wahrschein¬

lich noch andere Senatoren der Linken anschließen

werden . Allgemein wird ein sehr scharfe r

Kampf erwartet . Bei der letzten Abstimmung
im Senat , knapp bevor dos Parlament in di «

Sommerferien ging , verfügte die Regierung bei

der Interpellation über di « Schulpolitik . bloß

über eine Mehrheit von drer . Stim -

men . Es ist noch nicht bekannt - welchen Stand¬

punkt die Linksklubs im Senat einnchmen wer¬

den . ob sie . sich der Abstimmung enthalten oder

geeint ocoen die , Regierung stimmen werden .

Jedenfalls wird Tardieu , so schreibt der „ Ma -

tin " . nicht vor Beendigung des Kampfes von

seinem Plätze weichen .

Enders Kabinettsbildung gescheitert .
Wien , 2, Dezember . (Eigenbericht,) Di « Verhandlungen über die Regierungsbildung sind

am späte » Abend gescheitert . Darüber wurde « in amtliches Kommunique « ausgegeben , in

dem es heißt ;
Der mit der Regierungsbildung betraut « Landeshauptmann Dr . Ender macht « heute

abends 6 Uhr den Brrtretern des Schober - BlockS den endgültigen Vorschlag , einer Regierung
bei, «trete «, in welcher die Wünsche des nationalen ' Wirtschaftsblocks und des Landbundes nach
Zuteilung von Ministerien wie folgt Berücksichtigung finden würden ;

1. Variante . Di « Großdeutschen bekommen a ) den Vizekanzler und das Äußere

und d ) das Ministerium für soziale Verwaltung , der Landbund das Innen¬

ministerium ;
2. Variante . Die Großdeutschen übernehmen a ) die Stell « des Vizekanzler » und das

Arußere sowie d ) das Justizministerium , der L a n d b u n d das Inner « ;
3. Variante . Di « Großbeutschen übernehmen a ) die Stelle des Vizekanzlers und das

Justizministerium und b ) das Arußere oder das Ministerium für sozial « Verwaltung , der

L a n d b n » d das Innere .

Um 8 Uhr abends wurde von den Vertretern des Schober - Blocks mitgeteilt , daß er sich für
die z w « i t « Bariant « entschiede » hab «, sie aber nur mit einer Abänderung annehmen könne ,

wonach die Großbeutschen erstens di « Vizekanzlerschaft mit dem Aeußeren übernehmen ; es sollen

jedoch vom Innere « alleAgendendesSicherheitsdiensteslosgelöstunddem
Vizekanzler überwiesen werden » und zweitens das Justizministerium . Der Land¬

bund hätte dann das Innenministerium ohne die Agenden des Sicherheitsdienstes zu über¬

nehmen .
Diesen Vorschlag nahm Landeshauptmann Ender n i ch t an . Er erklärte , er würde über das

Ergebnis seiner Bemühungen dem Bundeskanzler Bericht erstatten .
Man muß unter diesen Umständen annrhmen , daß alles gescheitert ist und Ender

morgen die Kabinettsbildung zurücklegen wird .

8m letzten Moment dem Widerstand seines eigenen Klubs erlegen !

Wien , 2. . Dezember . In der Besprechung beim Präsidenten der Republik MiklaS legte
Dr . Ender seine Mission zur Bildung des Kabinetts nieder , da der christlichsoziale
Kkub seinem mit dem Schoberblock erzielten Lebereinkommen nicht

zugestimmt hat .
Präsident Mikias wird heute oder morgen einen anderen politischen Führer mit der

Führqtzg - der Verhandlungen übe « die Bildgü g der neuen österreichischen Regierung und der

Regierungsmehrheit betrauen .
¥

Ser « tue österreichische
Nationalrat .

Die Eröffnungssitzung .

Wien , 2. Dezember . Der . neugewählte
Nationalrat ist heute um 3 Uhr nachmittags zu

seiner Eröffnungssitzung zusammengetreten . Die

Tribünen waren "überfüllt , die Abgeordneten

vollzählig erschienen . /Die christltchlozialen . Ab¬
geordneten trugen weiße , die sozialdemokratischen
rote Nelken im Knopfloch . Als letzte Gruppe

zogen die Abgeordneten des H ei nr a tbl ' o ck s

korporativ in ihren Uniformen ( graugrüne
Windjacke und Hut mit Hahnenfeder ) in den

Sitzungssaal ein , wo ihnen auf der äußersten
Rechten Platz angewiesen wurde .

Den Vorsitz führte in Verhinderung des

Präsidenten des früheren Mtionalrates Dr .

Gürtler der zweite Dorsitzende Eldersch ,
der zunächst die Angelobung der Abgeordneten
vornahm , die sich in voller Ruhe vollzog.

Räch ' der Angelobung , sollte di « Konstitu¬
ierung des Präsidiums erfolgen . In der
Obmännerkonferenz hatte die sozialdemokratisch «
Fraktion Eldersch als ersten Präsidenten
vorgrschlagen , wahrend die Christlichsozialen für
R a m e k eintraten . Da keine Einigung zustande
kam , beantragten di « Großbeutschen die Ver¬

tagung auf übermorgen . Dagegen
stimmten Christlichsoziale und Heimwehrblock ,
blieben aber gqzen di « Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und des Schoberblocks in der Min¬

derheit .
Gleich die erst « Abstimmung brachte also

eine Niederlage der Christlichsozi »
ale » im offenen Hans .

♦

Wien , 2. Dezcptbcr . Wie di « Pressestelle der

Bundesführung der österreichischen Heiinätwehr
meldet , hat die Bundesfiihrung angeordnet , daß die
Abgeordneten des Heimatblockes zur offiziellen
Sitzung des Natiottalrates und bei anderen beson¬
deren Anlässen der Heimatwehr in Uniform
zu erscheinen haben .

Politischer Mrd in Sofia .
Sin Gegner Michailows von Kugeln durchlöchert .

Sofia , 2. Dezember . Einer der Führer der

Anhänger Protogcrows und gleichzeitig einer

tfcr erbittertsten Gegner des Führers der Revolu¬

tionäre Iwan Michailows , Tomalewski ,
wurde heute beim Verlassen seiner Wohnung von

zwei Emissären der Michailow - Anhänger ermor¬

det . Die Emissäre hatten sich gegenüber dem

Eingang des Hauses , in dein Tomalewski wohnte ,
versteckt und seit Morgen den ganzen Tag ge¬

wartet , bis chr Opfer die Wohnung versieh .

In dem Augenblicke , als sich Tomalewski in

der Tür zeigte , gaben die beiden Angreifer
gleichzeitig eine ganze Serie von Schüße »
ans ihren Repetier - Gewehre « ab . Toma¬

lewski sank tödlich verwundet anf der Stelle

zu Boden und verschied nach wenigen Augen¬
blicken .

Die Attentäter richteten dann die Waffen gegen
den ihn begleitenden Beschützer , den sie durch
einige Schüsse schwer verletzten . Hierauf warfen
sie die Gewehre weg , ergriffen die Flucht , wobei

sie aus den Wachmann , der ihre Verfolgung aus¬
nahm , ununterbrochen Revolverschüsse abgaben .

Tomalewski wurde offenbar im Zusammen¬
hänge mit den » letzten Prozeß gegen Michail ' w
ermordet und an » Vorabende der Urteilsverkün¬
dung in dem Prozeße , der gegen , Tomalewski
Wegen einer Rede geführt wurde , welche dieser
am Grabe seines gleichfalls kürzlich ermordeten

Freundes Badscharow hielt . In dieser Rede hatte
Tomalewski die bulgarischen Behörden beschul¬
digt , daß sie sich mit auffallender Nachsichtigkeit
gegen die Mörder aus dem Läger Michailows
verhalten .

Den letzten Mitteilungen zufolge ist es gegen
Abend der Polizei gelungen , die beiden Atten¬
täter auf Tomalewski zu verhaften .

Alle Umstände sprechen für die Vermutung ,
daß der Mord eine weitere Etappe in den in¬
neren Streitigkeiten unter den mazedonischen
Revolutionären darstellt . Die bisherige Unter¬

suchung hat ergeben , daß der eine der Mörder

Georgijew heißt und aus 2tip in Mazedonien
stammt . Der Name des zweiten erschossenen Mör¬
ders ist nicht bekannt . Man nannte ihn allgemein
„ Anure " .

Kabinett Slawe ! gesichert .
Warschau , 2. Dezember . Der ; designierte Mi¬

nisterpräsident Oberst Slawe ! hat heute seine
Konferenzen über die Regierungsbildung fortge¬
setzt. Die Unterzeichnung der neuen Kqbinetts -
liste wird für morgen oder spätestens übermorgen
erwartet . Heute nachts wird ein Dekret des Prä¬
sidenten der Republik erscheinen , mit welchem
die neue Parlamentssession für den 9. Dezember
einberufen wird .

Moloch Kapital .
Die Tragödie von Rotha » .

Die Weltwirtschaft steht gegenwärtig
nicht nur im Zeichen einer bedeutsamen tech¬
nischen Umgestaltung , die von den tiefgrei¬
fendsten Folgen für die Arbeiterschaft begleitet
ist, sondern auch einer unerhörten Zusam¬
menballung des Kapitals , die zur
Folge die Entstehung von großen gewaltigen
Kapitals - und Betriebsgebilden hat , wie sie
noch keine Zeit gesehen hat . Immer mehr
sehen wir , wie nicht nur Kleinbetriebe aufge¬
lassen werden , sondern wie große Industrie¬
unternehmungen mit noch größeren verschmol¬
zen werden . Dabei werden Tausende von Ar¬
beitern entlassen und vermehren noch das in¬

folge der augenblicklichen Weltwirtschaftskrise
angewachsene Heer der Arbeitslosen .

Wir erleben gerade in der Tschechoslowa¬
kei dies gege >Uvärtig au einem Beispiel» auf
das wir bereits hingcwiesen haben , über das
inan aber nicht genug eindriirglich sprechen
kann . Es ist dies die Verschmelzung der Eisen¬
werke in Rothau und Schindelwald mit dem
Betriebe in Karlshütte , die über die beiden

erstgenannten Orte geradezu eine Katastrophe
gebracht hat . Dabei muß festgcstellt werden ,
daß die Zusammenlegung der Betriebe nicht
nur mit großer Rücksichtslosigkeit gegenüber
der Arbeiterschaft erfolgt , sondern daß die Be ?

triebszusammenlegung auch' . Wirts kl ) - öst¬
lich gesehen nicht einmal notwendig
gelvcsen wäre .

Es hat an Bcmühnygen , die Eisenwerke
Rothau konkurrenzfähig zp mqcheit , - nicht ge- f
fehlt und diese «' Bemühungen ist auch der Er¬

folg nicht versagt geblieben . Während 1922 in
dem Eisenwerk 2320 Arbeiter und Angestellte
14 . 480 Tonnen Roheisen erzeugt haben , haben
1928 600 Arbeiter weniger 31 . 680 Tonnen ,
also mehr als das doppelte erzeugt . Finanziell
wirkt sich diese erhöhte Produktivität darin

aus , daß die Werke im Jahre 1923 53 Mil¬
lionen Kronen an Bankschulden zu verzeichnen
hatten , währeird sie vier Jahre später ein

Bankguthaben von 25 Millionen Kronen hat¬
ten . In vier Jahren haben sic demnach einen

Gewinn von 66 Millionen Kronen erzielt .
Man kann also nicht behaupten , daß die Be¬
triebe Rothäu - Schindelwald nicht prosperieren
und daß sie nicht konkurrenzfähig sind .

Merkwürdig ist , daß die kapitalistischen
Betriebe nicht immer so genau rechnen , wie

sie uns manchmal einredeu wollen . Während
das Werk in Rothau angeblich aus technischen
und finanziellen Gründen mit Karlshütte ver¬

einigt werden muß — eine Behauptung die ,
wie wir soeben gesehen haben , absolut nicht
zutrifft — hat die Betriebsgemeinschafk , die

sich da gebildet hat , nämlich Rothau zusam¬
men mit der Berg - nnd Hüttenwerks - Gesell¬
schaft in Prag ein Reprüsentationsgcbäude
aufgeführt , dessen Gesamtkostcn 43 Millionen

betragen sollen , dessen Aufwaird sich aber tat¬

sächlich auf 80 Millionen Kronen beläuft .
Man sieht also , die Herren rechnen
nnr , wenn es ihnen paßt .

Interessant ist auch die nationale

Seite der erfolgten Betriebszusammenlegung ,
Der Zentraldirektor der Rothauer Werke war

der Ingenieur Doderer , noch bis vor . kur¬

zer Zeit eine Säule der deutschen National¬

partei , der für diese Partei auch in verschie¬
dene Vertretungskörpcrschasten kandidiert hat
und der in viSlen Reden seine Liebe zur deut¬

schen Nation nicht genug verkünden konnte .

Dieser Mann war es , der den Betrieb in

Rothau - Neudek an daä tschechisch -französisckze
Kapital verschachert hat , nämlich an den mit

der 2ivnostenskü Banka verbündeten Herrn
Schneider aus Creuzot . Man hat da tvieder

einmal das goldene Herz ullserer Kapitalisten
gesehen . Sie sprechen von der Liebe zur Na¬

tion , uin ditz Arbeiter von ihren Klassenmter -
esseu abzulenken , sobald sie aber höheren Pro¬
fit schnuppern , da verbinden sie sich gerade
nlit jenen Mächten , deren Bekämpfung angeb¬
lich ihre Lebensaufgabe ist. Der ganze
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Ne Agrarier planen eine Verkürzung um 28 Prozent .
In den Planer „Westböhmifchen Stimmen "

erschien vorige Woche ein Aufruf des Vorstan¬
des des deutschen Land - und forstwirtschaftlichen
BezirksderbandeS Pfraumberg , der in der nicht¬
agrarischen Oeffentlichkeit äußerstes Befremden
Hervorrufen muß . In dem Aufruf wird über
die sinkenden Einnahmen der Landwirte Klage
geführt und sogleich ein Rezept angegeben , wie

entsprechende Ersparnisse gemocht werden könn¬
ten . Es wird die Weisung ausgegeben ,

daß für das Jahr 1831 di » Dienstboten¬
löhne um 25 Prozent herabgesetzt werde «

solle «.
Außerdem wird den Landwirten geraten , künftig¬
hin keinesfalls di « auf die Dienstboten «ntsial -
lende Hälfte der Sozial - und Krankenversiche¬
rung zu bezahlen .

In dem Aufruf befinden sich einige bezeich¬
nende Stellen , die dar „sozial Verständnis "
der Agrarier treffend charakterisieren . Es heißt
dort :

„ Sollten die Dienstboten mit diesem Lohn
nicht einverstanden sein , so sind di « berufenen
Organisationen gezwungen , Dienstboten ans ande¬
re « Gegenden in Anspruch zu nehmen , di « uns

gerne mit einem Lohn unter diese « Laris in gro¬
ße « Mengen zwr Verfügung stehe ». Im Interesse
der in der Existenz bedrohten Landwirtschaft er¬

geht an alle Dienstgeber der Ruf , sich nach die¬
sem Beschlüsse zu richten und denselben genau
einzuhalten . "

Wa » hat diese Drohung zu bedeut « « ? Wol¬
len die deutschen Landbüirdler in ihrer Begeiste¬
rung für Heimat und Scholl « etwa slowakische
oder polnische Saisonarbeiter hevanziehen , wen »
sich ' . hre eigenen Volksgenossen weigern , unter

tftenischenunwürdigen Verhältnissen weiterzuar¬
beiten ? Aus einer deutschen Gegend könnten
die großen Mengen " von Dienstboten , die unter
dem Tarif arbeiten , wohl kaum zur Verfügung

stehen , denn die Lebensverhältnisse des Land¬

proletariats sind in den westböhmischen Grenz¬
gebieten auch bisher keineswegs rosig gewesen .

Eine andere Stelle des Aufrufes richtet
eine verwerfliche Drohung gegen die Landwirt «

selbst. Sie lautet : '

„ ES ergeht daher der Ruf an die gesamt «
Landwirtschaft , sich nach diesen Weisungen zu

richten . W« r sie nicht beachtet , wird an den Pran¬

ger gestellt . Wir müssen eben lernen , Disziplin zu

halten , sei es nun in guten oder schlechten Zeiten . "

DaS soll auf gut deutsch heißen , daß jene Land¬

wirte , di « es mit ihrem sozialen Gewissen nicht
vereinbaren können , ihren Mitarbeitern die

Löhne zu verkürzen , einfach unter Terror gestellt
werden . Ja , sie haben sogar zu befürchten , an
den Pranger gestellt zu werden . Wir sind der

Auffassung , daß dieses Prangerstehen jeder an¬

ständige Bauer sehr leicht aushalten wird ; cs
könnte ihm nur zur Ehre gereichen .

Den Verfassern des Aufrufes muß überdies

gesagt werden , daß sie sich mit solchen Methoden
ins eigene Fleisch schneiden werden . Auch wenn
cS ihnen gelingen sollt «, mit Rücksicht auf die

allgemeine schwere Arbeitslosigkeit die Löhne der
Dienstboten in dem geforderten Ausmaße herab¬
zudrücken , so wird das in Zukunft schlechte
Früchte tragen . Bei der nächsten Regung einer

Jrwustriekonjunktur werden eben die Dieirst -
boten in Scharen das flache Land verlassen und
den Stödten zuströmen . Dann wird kein Lamenro
über die Landflucht helfen und der Landwirt¬

schaft die nötigen Arbeitskräfte versorgen . Die

vencünfttgen Landwirte sollte « dies bedenken
und sich vor Auge « halte «, daß sie auch ihr ««
häuslich «« Mitarbeiter « ein menschenwürdiges
Dasein vergönnen müsse «, wenn sie nicht wol¬
len , daß st « in Zukunft mit ihrer Arbeit allein

dastehen .

Neuer Mißbrauch bei der VolkzShlnng .
Der Herr Restgutsbesitzer als Zählkommissär .

Aus der Gemeind « Milenovice , Ge¬

richtsbezirk Wodnan , politsscher Bezirk Pisek in

Südböhmen wird uns ein Vorfall berichtet , der

so recht illustriert , wie schwer eS den ins tsche¬
chische Sprachgebiet versprengten deutschen
Staatsangestellten gemacht wird , sich zu ihrer
Nation zu bekennen . Zählkommissär in dieser
Gemeinde ist der dortige RestgutSbesttzer und
Vertrauensmann der tschechischen Agrarpartei ,
ein Herr Souhrada » Besagter Zahlkommis¬
sär kam unter Mißachtuna seiner Aaren Vor¬

schriften bereits am 29 . November mit einem

geschulterten Jagimewehr angerückt , um seine
Amtspflicht in recht sonderbarer Werse zu erfül¬
len . Die Zählboaen waren nicht vorher den Fa¬
milienoberhäupter » zugestellt worden , sondern
der offenbar als Revisor fungierende Gemeinde¬

vorsteher , der sich in Begleitung der Herrn Sou -

hrada befand , bracht « sie persönlich mit . Die
Zählbogen wurden von dem Herrn Souhrada in

gesetzwidriger Weise selbst ausgefüllt . Wie dabet

vorgegangen wurde , zeigt nachstehender Vorfall ,
der unS vom Genossen Jicharm Berger ,
einem in dieser Gegend stationierte « deutschen
Eisenbahner selbst berichtet wird .

Berger wurde von Herrn Souhrada in eine

benachbarte fremde Wohnung gerufen und

in Gegenwart dieser Leute befragt . Selbstver¬
ständlich gab Berger für sich, seine Frau und

seine Kinder deutsche Nationalität an . Das

brachte Herrn Souhrada in Harnisch und er
wollte namentlich bezüglich der Kinder diese
Angabe nicht gelten lasse «, wobei er sich darauf
stützt «, daß sie die tschechische Schule besuchen .
Als Berger daraus beharrte , daß trotzdem die
Kinder deutscher Nationalität seien , kündigte

» Souhrada an , daß er die Kinder selbst befragen
werde . Wieder machte ihn Genosse Berger dar¬

auf aufmerksam , daß er dazu nach dem Gesetze
nicht berechtigt sei. Daraufhin . ließ Souhrada

Die Fratz o « S Genossen Berger rufen und be¬

fragte si « — wiederum in Gegenwart der frem¬
den Wohnpartei — um chre Nationalität . Trotz
dieser gesetzwidrigen Vorgangsweise ließen sich
die Befragten nicht einschüchtern und beharrten
auf ihrem Bekenntnis . Berger verlangte sodann
den Zählbogen zur Unterschrift . Souhrada ver¬

weigerte dies mit dem Hinweis , daß er ihn
selbst unterschreiben werde . Neuerdings vom

Genossen Berger darauf aufmerksam gemacht ,
daß dieser Vorgang dem Gesetze wiverlaufe , gab
ihm der Zählkommffsär die bezeichnende Ant¬

wort ; „ Da müssen Sie ins deutsch « Gebiet ge¬

hen , wenn Die den Zählbogen selbst unterschrei¬
ben wollen . "

Nach diesem unglaublichen Vorfall kann

man sich bei der Durchführung der Volkszäh¬
lung noch auf Merhand Praktiken gefaßt ma¬

Der ttalienisch - jugoslawische Konflikt .
Italienisch « Zollbeamte beschossen .

Rom , 1. Dezember . ( Eig . Trahtb . ) In der

Nähe von Görz an der italienisch - istrischen

Grenze wurden sechs heimkehrende italienische

Zollbeamte beschossen . Ein Beamter

wurde getötet . Als Attentäter gilt ein Jugo -
flawe .

Die römische Presse kommentiert diesen An¬

schlag mit großer Empörung . Europa , das vom

Frieden spreche , wird darauf hmgowiesen , daß

« s diese Gewalttaten nicht zu zügeln wisse , daß
her serbische Terrorismus nur deshalb so unver¬

froren handle , weil er provozieren wolle üwd

weil er sich auf das Bündnis Jugoslawiens mit

größeren Staaten ( Frankreich ) aqzu sicher glaube .

Schwindel des Nationalismus

der kapitalistischen Parteien , der

ganze Betrug des bürgerlichen Nationalismus

ist da enthüllt worben . Die Herrschaften schei¬
nen überhaupt darauf Wert gelegt zu haben ,
daß die ganze Oeffentlichkeit sieht , wie Kapi¬
talisten ein Versprechen halten » Der Spruch ;
„ Ein Mann , ein Wort " scheint in kapitali¬
stischen Kreisen so viel Wert zu haben als die

Attie eines verkrachten Unternehmens . Sie

haben «sagt , daß sieben - bis achthundert der

in Rothau arbeitslos gewordenen Arbeiter

nach Karlshütte übernommen werden , in

Wirklichkeit wurden nur 170 Mann dorthin
überstellt . Fast 2000 deutsche Men¬

schen und ihre Familien haben
durch diesen Streich des deutsch¬
nationalen Herrn Doderer ihre
Arbeit verloren , weichen um ihre Exi¬
stenz gebracht werden , ins Unglück gejagt ,
nur damit bre Profite der Livnostensk » Banka

wachsen , damit die schrankenlose Herrschaft des

tschechischen Finanzkapitals über die deutsche
Eisenindustrie dieses Landes aufgerichtet wird .

Aber nicht nur deutsche Arbeiter , auch deutsche
Angestellte und Beamte müssen diese
deutschnationale Liebedienerei gegenüber dem

tschechisch - französischen Kapital büßen . Gerade

dieser Tage sind 80 Beamte gekündigt wor¬

den , sie sind demselben Elend preisgegeben wie
die Arbeiter . Diejenigen von den Beamten ,
welche deutschnational organisiert sind ,
empfangen damit einen schmerzlichen aber

lehrreichen Anschauungsunterricht vom Klas¬
sengegensatz und von der Rücksichtslosigkeit des

Klassengegners .
In der gegenwärtigen Entwicklung bahnt

sich das profitlüsterne Kapital über Existenzen
von Millionen seinen Weg . Diese Entwicklung
muß in den breiten Massen die Erkenntnis

wachrufen , daß ihr Lebensglück in unversöhn¬
lichem Gegensätze steht zu den Absichten und

Handlungen der herrschenden Klassen der

gegenwärtigen Gesellschaftsordnung . Durch
die industrielle Revolution unserer Tage , die

mit so viel schmerzlichen Opfern für di « Ar¬

beiterklasse verbunden ist , muß so das Klassen¬
bewußtsein des arbeitenden Menschen gestei¬
gert und dessen Wille befeuert werden , einer

so fluchbeladenen Gesellschaftsordnung das

wohlverdiente Ende zu bereiten .

Dlllo , Sohn von Wotan
Vor J . O. Curwood .

( Copyright by Francksche Verlagshandlung , Stuttgart . )

Diesem Geräusch ging Nepeese nach . Mit
einem Lächeln auf den Lippen begann sie zu
laufen , uns als sie bei der Felsspalte angekom¬
men war , folgte McTaggart erst fünfzehn Meter

hinter ihr . Sechs Meter senkrecht unter ihnen
lag ein tiefer See zwischen steilen Felswänden ,
« in See , so tief , daß sein Wasser wie Tinte so
dunkel schien . Mit einemmal schaute sie dem

Freihändler srei ins Gesicht . Noch nie war er

ihr einem roten Tier so ähnlich erschienen wie

?«rade
jetzt . Bisher hatte sie ihn auch nicht ge -

ürchtet , aber jetzt , gerade jetzt , bekam sie Angst
vor ihm . Bevor sie noch sagen konnte , was sie
ihm eigentlich sagen wollte , war er schon an

ihrer Seite , hatte er schon ihr Gesicht zwischen

Seine
beiden groben Hande genommen und seine

»icken Finger in die seidenweichen Zöpfe in der

Gegend ihres Halses verflochten .
„ Ka Sakahet ! " rief er erregt . „ Picrrot sagte ,

Du hättest eine Antwort für mich . Aber ich
brauche keine Anwort jetzt ! Du gehörst nun mir !
Mir ! "

Nepeese stieß einen kurzen Schrei aus . Mc -

Tag , zarts Arme hielten sie wie ein eisernes Band

umschlungen , druckten ihren schlanken Körper
und nahmen , ihr fast den Atem , daß ihr alles vor
den Augen schwamm . Sie vermochte sich nicht zu
wehren , sie konnte nicht schreien , sie spürte seinen
heißen Atem im Gesicht , sie hörte seine Stimme ,
und endlich , endlich fand sie für einen Augenblick
Erleichterung .

Pierrot rief ! Er rief nach „ Der Weide " .

McTaggart preßte ihr seine heiße Hand vor
den Mund .

„ Gib keine Antwort, " hörte sie ihn sagen.
Sie fühlte Kraft , Zorn und Haß in ihrem

Innern wachsen . Poller Wut schlug sie seine

Hand von sich und irgendetwas in ihren schönen
Augen machte ihn fügsam . Diese Augen trafen
ihn in seinem Innersten .

„ Schwarze Bestie ! " schrie sie ihm entgegen ,
während sie sich noch vollends aus seiner Um¬

armung befreite . „Bestie , schwarze Bestie ! " Ihre
Stimm « zitterte und ihr Gesicht glühte vor Wut .
„ Hören Sie — ich ging hierher , um Ihnen
meinen See zu zeigen und Ihnen zu sagen , was
Sie hören wollten —, und Sie — Sie haben
mich zerdrückt wie ein Tier , wie ein riesiger
Felsblock ! Schauen Sie , das dort druntep , das ist
mein See ! "

Was nun folgte , das hatte sie ursprünglich
nicht geplant . Sie wollte eigentlich eine lächelnde
Miene auffetzen , sogar laut hinauslachen . Aber

McTaggart hatte all ihre sorgfältig auSgearbei -
teten Pläne durcheinanoergeworsen . Und in dem
Augenblick , als sie in den See hinunterzeigte ,
schaute der Händler von Lac Bain die steile Fels¬
wand hinunter . Da lachte sie . . . sie lachte läut

auf . . . und versetzte ihm plötzlich einen Stoß
von hinten .

„ Und das ist meine Antwort , gnädiger Herr
von Lae Bain ! " rief sie höhnisch lächelnd , als er

kopfüber zwischen den beiden Felswänden in den

abgrundtiefen See hinuntersturzte .

14 . Kapitel .

D' e Macht der Fra « .
Bon dsm fieien Platz zwischen den Bäumen

aus konnte Pierrot deutlich beobachten , was sich
eben zugetragen hatte . Er atmete schwer und zog
sich in das Dickicht des Unterholzes zurück. Es

war jetzt nicht der Augenblick , sich seiner Tochter

S zeigen . Während sein Herz wie ein Hammer
lug , strahlte ihm helle Freude aus dem Gesicht .

Auf Knien und Händen liegend beugte sich
Nepeese über die Feldwand . Bush McTaggart
war verschwunden . Wie ein mächtiger Holzklotz
war er untergcsnnken , und das Wasser ihres Sees

hatte sich wie zum Trimnph . mit einem dumpfen

Gurgeln über ihm geschlossen . Aber dort tauchte
er wieder auf , sich mit Händen und Füßen müh¬

sam über Wasser haltend , während „ Die Weide "

spöttisch zu ihm hinunterrief :
„ Schwarze Bestie ! Schwarze Bestie ! —

Scheusal ! Bestie ! —

In ihrer Wut warf sie Leine Holzstücke und

Erdklumpen nach ihm hinunter , und als er das

Gleichgewicht wieder erlangt hatte , schaute er

nach ihr hinauf und sah sie so weit über die Fels¬
wand gebeugt , daß sie hinunterzustürzen drohte .
Ihre langen Zöpfe hingen die Felsspalte hinun¬
ter und glänzten in der Sonn « ; ihre Augen lach¬
ten , während ihre Lippen ihn verspotteten . Er

konnte sogar ihre schneeweißen Zähne funkeln
sehen .

Bestie ! Bestie ! "
Währen - er weiterschwamm , schaute er

immer noch nach ihr hinauf . Hundert Meter

wejter unten konnte er aus einem gemächlich flie¬
ßenden Wasser ans User klettern . Die Hälfte die¬

ser Strecke war ihm Nepeese gefolgt , die ibn un¬

ablässig verspottet und verlacht und Hotz und

Kieselsteine nach ihm geworfen hatte . Als er end¬

lich festen Boden unter den Fügen hatte , war sie
längst verschwunden.

Mit Windeseile rannte sie den Weg zurück ,
den sie gekommen , und sprang Pierrot beinahe
in die Arme . Sie keuchte uno lachte in einem ,
als sie einen Augenblick im Laufen innehielt .

„ Ich habe ihm die Antwort gegeben , Väter¬

chen ! Der schwimmt im Teich ! "
Dann verschwand sie im Dickicht und Pier¬

rot machte keine „Anstrengung " . - sie zu halten
oder ihr zu folgen .

„ In Teufels Namen ! " kicherte er und schritt
>in entgegengesetzter Richtung davon .

Nepeese war völlig außer Atem , als sie die

Blockhütte erreichte . Bulo , der mit einem Riemen

an den Tischfuß gebunden war , hört « sie einen

Augenblick an der Haustür verweilen . Dann trat

sie ein und ging geradewegs auf ihn zu . Währen¬
der halben Stunde , die sie abwesend gewesen war ,

ch«n. Man kann darauf gespannt sein , ob die

Behörden beim Bekanntwerden derartiger Miß¬
bräuche von den bekannten Strafbestimmungen
Gebrauch machen werden . Jedenfalls wäre zu
wünschen , daß alle Mirwerhätsbehörden bei der

Volkszählung den gleichen Bekennermut aufbrin¬
gen wie dieser deutsche Eisenbahner .

Wie man i « Trautenau die Zahl
Tscheche « vermehrt .

Unerhört ist auch die Einmischung der Mi¬

litärbehörde in die Volkszählung . Es werden

einfach alle Aemter in den Dienst der Jednotas
gestellt , um die Zahl der Tschechen im deutschen
Gebiet zu vermehren . So wurde in Traute¬

nau in der Borwoche die neuerbaute Kaserne ,
die noch nicht fertig ist , plötzlich kollaudiert und
am 1. Dezember , also am Abend vor der Volks¬

zählung , sind 600 Mann Militär in Trautenau

eingetroffen , um mitgezählt zu werden . Offiziere
und Unteroffiziere hat man in Gasthäuser » un¬

tergebracht , in aller Schnelligkeit wurde die

Einquartierung besorgt . Das tschechoslowakische
Militär hat also neben Infanterie , Arttllerie
und Kavallerie eine neue Truppe : Bolkszäh -
lungssoldaten .

Es wird » « terfucht . , „

Prag , 2. November . ( Amtlich . ) Die hmtige
„ Bohemia " veröffentlicht eine Meldung , derzufolge
die Trautenauer Garnison am 1- Dezember um
neue Jnfanterietruppen verstärkt worden sei .
Hiezu teilt das Ministerium für Nationalverteidi¬

gung mit : Die in der Meldung erwähnte Maß -
uahme wurde zwar aus Dienstgründen angeordnet ,
sollte jäwch erst zu einer Zeit , wo sie auf die

Volkszählung keinen Einfluß mehr haben
würde , duvchgeführt werden . Warum die Trans¬

ferierung vorzeitig erfolgte , ist Gegenstand
einer Untersuchung .

Kündlgllngslchutz für ArmesteMe .
Die Genossen M a c o u n und Klein

haben im Parlament einen Gesetzentwurf einge¬
bracht , der den Schutz der Angestellten gegen

mutwillige Kündigungen seitens des Arbeitge¬
ber - sicherstellen soll . Deshalb soll festgelegt
werden , daß der Arbeitgeber einen Angestellten
nur dann kündigen darf , wenn er nachweisen
kann , daß er von der Wirtschaftskrise schwer be¬

troffen ist ; die Rechtswirksamkeit der Kündigung
ist an die Zustimmung deS GewerbeinspcktorS
gebunden . Außerdem wir - die Kündigungsfrist
— abgestuft nach der Dauer des Dienstverhält¬
nisses — verlängert und die Auszahlung
von gleichfalls nach der Dienstzeit abgestuftc «.
Abfertigungen verlangt .

Der Antrag ist eine notwendige Ergänzuitjs
des kürzlich «ingebrachten Initiativantrages
Pohl , durch welchen die Stillegung von Be¬
trieben an eine besondere Bewilligung gebunden
werden soll , und namentlich für die älteren

Angestellten , die im Fall « ihrer Kündigung nirr
mehr schwer einenen entsprechenden Posten sin -
den können , von großer Bedeutung .

Richtigstellung . Im gestrigen Bericht über
/,Das Ergebnis der Gemeinde w ah »
len in Schreckenstein " soll es im Unter¬
titel anstatt : ,cher völkische Mehrheitsblock ver¬
liert zwei Mandate " , richtig heißen drei Man -
- ate . Unsere Leser werden den Irrtum bereits
beim Lesen des Berichtes entdeckt haben .

hatte sich BW kaum von der Stelle gerühvt .
Diese halbe Stunde und die wenigen Minuten

vorher hatten in ihm einen ungeheuren Eindruck

hinterlassen . Die Natur , Vererbung und das Ge¬

fühl waren verwirrend und wieder ordn « u . h : n

Werk , indem sie « hm ein neue - Denkvermögen
gaben ; Billo stand am Anfang einer neuen Art

zu verstehen und zu begreistn . Ein urplötzlicher ,
wilder Antrieb hieß ihn aus McTaggart losspriu -
gen , als dieser sinne Hand auf Nepeeses Scheitei
leg !«. Es war nicht Vernunft , nicht Verstau »; es
war ein Lauschen des Hundes auf eine innere

Stimme , ein Zurückhorchen bis aus jenen längst
vergangenen Tag , an dem Wotan , sein Vater ,
au - einem ganz ähnlichen Anlaß solch ei « Tier
von einem Menschen getötet hatte . Es war der

Hund — und die Fran , Und hier war es wiede¬
rum die Frau . Sie hatte di « große verborgene
Leidenschaft geweckt , die in Billa schlummerte und
von Wotan auf ihn gekommen war . Er wußte
er , daß er von allen Lebewesen aus der Erde

diesem allein kein Leids antun darf . Billo zitterte ,
als Nepeese vor ihm kniete , und aus der Ver¬

gangenheit rollt « die wilde Well « von Wotan *
Blut zu ihm herauf und besiegte den Wolf , indem

sie all die wilden Elemente seiner Herkunft ver¬

drängte ; er hatte den Kovf flach auf den Boden

gelegt und begann ganz lerfe zu winseln und mit
dem Schwanz zu wedeln .

Da stieß Nepeese einen Freudenschrei aus .

„Billo ! " flüsterte sie dann und nahm seinen
Kopf zwischen beide Hände . „Billo —

Ihre Berührung ließ ihn erschauern . Billos

Körper durchfuhr ein leises Zucken unter ihrer
Hand , und als sie das spurte , vertieft « sich der

Glanz in ihren Augen . Sie streichüte den Kopf
des Hundes und klopfte ihm leicht auf den Rücken .

Nepeese schien es , als atme er kaum ; solange sie
ihn mit der Hand liebkoste , hielt er die Augen
geschlossen , als sie aber nachher zu ihm sprach ,
schlug er beim ersten Laut ihrer Stimme die

Airgen auf . ( Fortsetzung folgt . )
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Wie die Zerschlagung der Genossenschaften
vorbereitet wird .

Eine Reichskonferenz kommunistischer Genoffenschafte ».

Adols Ssffmann geftorde «.
Montag abend verstarb in seiner Berliner

Wohnung Genosse Adolph Hoffmann . Eine

Herzlähmung als Folge einer Grippe , die ihn
seit zwei Wochen an das Bett fesselte, führte
feinen plötzlichen Tod herbei .

Adolph Hoffmann war ein Berliner Kind

und er ist cs in seiner Eigenart bis zum letzten
Augenblick geblieben . Er Nmrde am 22 . März
1858 als uneheliches Kind geboren und er hat

sich dieser Tatsache nie geschämt. Er hat alle

Kümmernisse und Bitternisse einer freudlosen
Proletarierjugend kennengelernt : in vier ver¬

schiedenen Orten besuchte er sieben verschiedene
Volks - refp . Armenschulen . Er wurde Graveur

und Vergolder , er arbeitete in der Buchhändler - ,
Textil - und Metallbranche . Kein Wunder , daß
er in jungen Jahren den Weg zur sozialdemo¬
kratischen Partei fand . Ihn -hetzte das Soziali¬
stengesetz , bis er nach dessen Sturz 1890 Redak¬

teur am Parteiblatt in Zeitz wurde . Eine Reihe

langer Gefängnisstrafen wegen Presseveraehen
war während dieser Tätigkeit für ihn die Quit¬

tung des alten Obrigkeitsstaates .
Nach der Revolution war er zusammen mit

Konrad Haenisch bis Anfang 1920 als Mtglied
der USPD . Bolksbeauftragter im preußischen
Kultusministerium . Später ging er zu den Kom¬

munisten , nach dem bekannten Spaltungspartei¬
tag der USPD , in HÄle 1920 . Nur zu bald er¬

kannte er , wie er später oft genug versicherte ,
daß dieser Schritt vielleicht der größte Irrtum
seines Ledens war . Enttäuscht kehrte er mit

Ernst Däumig und anderen zur USPD , zurück,
die sich 1922 mit der sozialdemokratischen Par¬
tei in Nürnberg vereinigte . Seit dieser Zeit hat

er , wieder gani der alt « Feuerkops , der Arbeiter -

bew < MNg gedient wie in jungen Jahren .
Er war einer der schlagfertigsten und volks¬

tümlichsten Redner urtd auch deutschböhmische
Arbeiter haben ihn sprechen gehört . Sein ange¬

borener Berliner Mutterwitz machte ihn in den

Parlamenten zu einem der gesürchtetsten Zwi¬
schenrufer . Dem preußschen Dreiklassenhause ge¬

hörte er von 1908 bis 1918 an . Reichstagsabge -
ordneter war er von 1904 bis 1906 und nach
der Revolution von 1920 bis 1924 . Bon 1919

bis 1921 war er Mitglied der verfassungsgeben¬
den preußischen Landesversammlung und von

1928 ab Mitglied des Preußischen Landtages
für den Wahlkreis Berlin . Aber auch kommu¬

nalpolitisch war er in Berlin als Stadtverord¬

neter von 1900 ab über 20 Jahre tätig .
Es ist unmöglich , hier seine gesamte poli¬

tische und schriftstellerische Tätigkeit zu umrei -

ßen . Zahllos find die Bücher und Broschüren ,
die aus seiner Feder stammen . Es fei hier nur

an „ Die zehn Gebot « und die besitzende Klasse "
erinnert , eine Schrift , die außerordentlich popu¬

lär wurde und ihm von feiten der Bürgerlichen
den Spitznamen „Zehngebote - Hoffmann " ein¬

trug . Wie überhaupt sein Kampf gegen Kirchen -
und Muckertum in der freireligiösen Bewegung
in seinen besten Jahren richtunggebend war .

Nun ist der tapfere Kämpfer , einer der

Alten der deutschen SoziaÄemokratie nicht mehr .

Die Arbeiter Deutschlands insbesondere Ber¬

lins . werden sein Andercken in Ehren halten .

Des Budget im Sruat .
Prag , 2. Dezember . Im Senat wurde heute

vaS Budget für 1931 aufgelegt und meiner

zweiten formalen Sitzung dem Budgetausschuß
zugowiesen , der die Debatte darüber morgen
vormittags mit einem Referat dos Generalbericht -
erstattevs Stodola eröffnen wird . Der Ausschuß
will das Budget noch bis Ende dieser Woche

fertigstellen ; sollte sich dies als unmöglich er¬

weisen . so tvürde noch der Dienstag und Mitt¬

woch der nächsten Woche für die Ausschußver¬
handlungen ausgenützt werden . Das Plenum des

Senats soll dann die Budgetdebatte voraussicht¬
lich am Donnerstag , den 11 . Dezember, be¬

ginnen . Spätestens am 20 . Dezember soll daS

Haus in die Weihnachtsfevien gehen.

Auf der Tagesordnung der heutigen Plenar¬

sitzung stand der Staatsrechnungsabschlutz für 19U ,

zu dem außer dem Referenten Stodola nur zwei

Redner , der tschechische Genoss« Modraöek und der

Ligist Trnobvanfly sprachen. Letzterer vergaß na¬

türlich di « obligaten Angriffe auf den Außenminister
keinesfalls . Die Abstimmung über den Rechnungs¬

abschluß wird erst in der nächsten Sitzung erfolgen.

Dem Jnitiatwausschuß wurde ein Antrag der

tschechischen Agrarier auf „ Sparmaßnahmen
In der öffentlichen Verwaltung und in den sozialen

Instituten " zugewiesen. Zu diesem Zweck soll ein

llgliedriger Senatsausschuß errichtet werden ; außer¬

dem soll di « Regierung aufgeforbert werden, Ge¬

setzentwürfe vorzulegen , welche die Lasten für die

Staats - und öffentliche Verwaltung und für die

sozialen Institute entsprechend den jetzigen Wirt «

schaftsverhältnissen verringern soll.

- ' In diesem Antrag , der echt agrarischer
E i g e n b a u ist, wird u. a. auf die Restrinktion
der Boamtengehälter in Deutschland verwiesen und

für die Herabsetzung der Regie der Krankenversiche¬
rungsanstalten und der staatlichen Unternehmungen
plädiert . Der Antrag stellt natürlich nichts mehr

als einen der vielen Initiativanträge vor , wie

sie die Agrarier in der letzten Zeit fast zu Dutzen¬

den fabrizieren ; besonders eigentümlich nimmt sich

di « Forderung nach Herabsetzung der Regie der

Krankenkassen aus , da es ja gerade die Agra¬

rier waren , die seinerzeit bei der Schaffung des

Sozialversicherungsgesetzes di « von den sozialistischen

Parteien geforderte — regieverminderrwe
— Kon¬

zentration des Krankenversicherungswesensnicht nur

ablehnten , sondern durch die von ihnen gewünscht«

Neuerrichtung eigener landwirtschaftlicher Kassen

gepade ins Gegê pLüT-perkchrtrn. > ‘

Im tschechischen wie im deutschen Gebiet

der Tschechoslowakischen Republik waren die

Konsumgenossenschaften, mit Ausnahme der na -

tionalsozralisttschen Gründungen , bisher einheit¬
lich in den beiden Zentralverbänden und den

beiden Großeinkaufsgesellschaften zusammenge -
fchloffen. Die großen Fortschriftte der Genossen¬
schaften, ihre ständige Umsatzvermehrung und di «

Steigerung ihrer Eigenproduktion sind bedingt
von dieser Einheitlichkeit, ebenso wie die wirt¬

schaftlichen Vorteile , di « sie der angeschloffenen
Mitgliedschaft bieten . Diese einheitliche Bewe¬

gung soll nun so wie alle anderen Organisa -
rionen der Arbeiter , nach dem Willen der kom¬

munistischen Partei zerschlagen werden .

Die K. P. C. ist in den deutschen Kon¬

sumvereinen fast ohne Einfluß ; nur

wenige Bereinsleitungen sind „linientreu " . Der

Umsatz dieser Konsumvereine beträgt keine 5

Prozent desjenigen der gesamten Verbands¬

vereine . Die tschechische Bewegung ist stärker
von kommunistischen Konsumvereinen durchsetzt ;
den größten Rückhalt haben die Kommunisten
am Prager Konsumvereine , der „ Böela " ( Biene) ,
welcher seine Verkaufsstellen bis Jungbunzlau
auf der einen , Beraun und Beneschau auf der

anderer Seite ausstreckt . Er greift vielfach in

das Gebiet „reformistischer " Vereine ein .

Bei der K. P . E. ist ein « genossen¬

schaftliche Sektion gegründet worden ,

mit der Aufgabe , in allen Konsumvereinen
und deren Betrieben Zellen der „ revolutio¬
nären Genossenschaftsopposition "
zu errichten . Diese Sektion gibt ein eigenes
Blatt heraus , den „ Proletakskhdru -
Sstevnik " ( Proletarischer Genossen¬
schafter ) , welcher an Stelle der offiziellen
Berbandsblätter von den „ revolutionären " Kon¬

sumvereinen unter den Mitgliedern verbreitet

wird . Redakteur dieses Blattes ist Ladiflav
K o p k i v a , ein Name , der mit allen Aktionen

verknüpft ist , welche sich gegen den tschechischen

Verband und die Einheitlichkeit der Bewegung
gerichtet haben . Die „ Väela " gibt gleichfalls ihr

eigenes , in der letzten Zeit „ revolutionär " ge¬

schriebenes Blatt für ihre Mitglieder heraus .

Der Gegensatz zum tschechischen Zentralverbande

hat sich besonders dadurch verschärft , daß die

Verbandsleitung e8 abgelehnt hat . Herrn Kopki -

va zum Internationalen Genoffenschastskonareß
zu delegieren . Daß ein Mensch , welcher seit

London , 2. Dezember . ( Reuter . ) DaS

Unterhaus verhandelt « gestern abend « ine Regie -
rungsvorlag « , mit der der Fond zur

Linderung der Arbeitslosigkeit um

10 Millionen Pfund Sterling ( das

sind 1800 Millionen K) e rhöht wird . Di « Kon¬

servative « brachten den Antrag «in , daß als

Mitztrauenskundgebung gegenüber der

einer Reihe von Jahren gegen den Verband und

sein « Funktionäre hetzt und sie beleidigt , nicht
als Verbandsvertreter einem wichtigen
Kongreffe beiwohnen kann , ist selbstverständlich .

Die K. P. E. beruft nun für den 3. und
4. Jänner nächsten Jahres nach Prag eine

Reichskonferenz der revolutionären
Genossenschaftsopposition ein . Auf
der Tagesordnung steht unter anderem die Wahl
einer „Reichsleitung der revolutionären Oppo¬
sition " . Der Zentralverband warnt vor der

Teilnahme an dieser Konferenz , mit welcher
„ die Einheit der genossensch ^ lftIi -
chen Bewegung definitiv begraben
werden soll " . Die Einberufung der Konfe¬
renz wird unter anderem mit der Notwendigkeit
begründet , „die Unterstützung des Hungerfeld¬
zuges gegen die Arbeiterklasse durch den Verband
der deutschen und tschechischen Genosienschaften
zu bekämpfen , und gegen di « Fastisterung der

Genossenschaften, gegen das Vorgehen der Gec
und der Velkonakupni gegen die kleinen Genos¬
senschaften , . . . gegen die Teilnahme der Ge -

noffenfchaftSbürokratie an den verbraucherfeind¬
lichen Gesetzen, gegen den Plan der Sozialfasci -
sten zur Zerschlagung der Einheit der Genossen¬
schaften . . . anzukämpfen . " — Die Unterstützung
des „HungerfeldzugeS " durch die Genoffenschafts -
bürokratie : das ist

der Borwand zur Zertrümmerung der

Konsumvereinsbewegung .

In Wirklichkeit handelt eS sich den Kommu¬

nisten darum , die Konsumvereine zu
einem willenlosen Anhängsel

ihrer Partei zn machen ; nach der Pa¬
role ihres Führers Ertinger ist es Aufgabe
der „revolutionären " Genoffenschafter , „die
Sozialfascisten ( lies Sozialdemo¬
kraten ) zu schlagen , wo ihr sie
trefft . "

Mr können den „ Revolutionären " nur
ein « Versicherung geben : im deutschen
Gebiete ist ihr Feldzug gegen di « Geschlossen¬
heit der Konsumgenoffenschasten verloren ,
bevor er « och begonnen hat . Hier
werden sie keine Zerreißung , nicht einmal ein «

Absplitterung , zustande bringen . Und die

tschechische « Arbeiter werden ihr « starken
Wirtschaftsorganisationen gleichfalls zu vertei -

digeu wiffe ».

Regierung dies « gefordert « Erhöhung um « ine

Million gekürzt werd « . Der konservativ «
Antrag wurde mit 274 geh « « 214 Stim¬

me « abgelehnt . Im gleichen Stimmenver¬

hältnis wurde die Regierungsvorlage angenom¬

men . Die Liberale « stimmten für die

Regierung .

liest die

Tribüne
Monatsschrift

für Arbeiterpolitik and Arbeiterkultur .

Die . . Tribüne " unterrichtet den sozialistischen Ver¬
trauensmann Aber die aktuellen Probleme des internationalen
Sozialismus , der Oekonomle and der Kulturpolitik .

Jahresbezug 40 Ki. vierjährlicb 10 K£. Einzelhctte 4 Kd.
Bestellungen durch den Vertrauensmann , die Sehrlltenabteilun -
400. Volksbuchhandlung oder direkt durch die Verwaltung in

Prag II . Nekazanke IS.

Neue Moskauer Neinigungsaltion .
Moskau , 2. Dezember . ( Taß . ) Auf Grund

des Beschlusses des Zentralkomitees und der Zen -
tralkontrvllkommiffion der kommunistischen Partei
Sowjetrußlands wurden S y r c o w und Lomi -
nadz « aus dem Zentralkomitee
ausgeschlossen . Das Präsidium des Zen -
tralexekutivkomitoos der Sowjetunion entband
dew stellvertretenden Vorsitzenden
des Bolksko mmiffaria tos der Sowjetunion ,
Schmidt , auf seine persönliche Bitte von seinen
Amtspflichten .

*

Die prozessuale Reinigung .
Moskau , 2. Dezember . ( Daß. ) Im Prozeß

gegen die „Jnduftriopartei " wurde gestern als

Zeuge Professor Jurowski verhört ,
gegen den ein Üntersuchungsverfahren in Sachen
einer anderen sowjotfcinlichen Organisation , der

sogenannten „ Werktätigen Bauernpartei " , schwebt .
Als Jurowski anfangs dos Jahres 1928 in
Paris weilte , hörte er Miljukow Befürchtun¬
gen aussprochen , daß die unsichere innerpolitische
Lage Frankreichs zu jener Zeit Pomcarä hindern
könnte , den Jnterventivnsplan zur Ausführung
zu bringen . Bon einem weiteren Aufschub der
Intervention hörte Jurowski anfangs des
Jahves 1930 von Mitgliedern der Industrie¬
partei . Di « Vorbereitungen der Intervention , die
Ausarbeitung des Planes sowie die Finanzie -
rung und Leitung der Intervention sollt « Frank¬
reich übernehmen . Teilnehmen sollten an der

Intervention in erster Linie : Polen , Finnland
und Rumänien , dann Estland und Lettland , fer¬
ner minder wahrscheinlich Jugo -
slaw ien und di « Tschechoslowakei , deren
Beteiligung nicht als sicher galt . Als unmittel¬
barer Anlaß sollte irgendein zufälliger oder eigens
provozierter Grenzzwifchenfall be¬

nutzt werden .
Der Angeklagte Laritschew gestand

verschiedene Methoden der Schädlingstätigkcit ein ,
wobei er ein « Rothe bekannter Ingenieure
nannte , die Schädlingsarbeit betrieben .

Angeklagter Kalinnikow bekennt ,
daß er ms Vorsitzender der Jnduftriesektio » der
staatlichen PlanwtrtfchaftSkommiflivn bewußt die

Schädlingspläne unterzeichnete .
Bei dem Verhör über die Schädlingstätigkeit

im Bereiche des Krastwirtschaftsaufbaues , der

Brennstofförderung und Brennstoffbenützung ge¬
stand Ramsin ein , daß die Jahve siorsaus beute
von den Schädlingen mit 15 Millionen veranschlagt
wurde , während nach den von den Arbeitern vor -

^genommenen Nachprüfung der Pläne di « Aus¬
beute auf 33 Millionen Tonnen erhöht werden
konnte . Im allgemeinen bewirkte di « Schävliitgs -
organisanon die Belieferung des Zentvalgebiets
mit aus der Ferne herbeigeschafstem Brennstoff .
Andererseits wurde die Frag « der Errichtung der

großen Eisenbahnlinie aus dem Donetzbecken nach
Moskau mit allen Mitteln verzögert .

Professor Tscharnowski berichtete
u. a. über di « Schädlingstätigkeit durch plan¬
mäßige Einschränkung der Roheisenerzeugung ,
Verschleppung des Baues großer Maschinenbau¬
anstalten , im Traktorenbau und Transportwesen ,
insbesondere im Waggon - und Lokomotivenbau .

Professor Kalinnikow , der di «

Produktionssektion der staatlichen Wirtschaftskom -
nriffion leitet «, bekundet « , daß er es bei seiner
Schädlingstätigkeit besonders auf di « chemische
Industrie , sofern sie mit der Landesverteidigung
verknüpft war , abgesehen hatte .

Angeklagter Fedotow gestand , daß
die Schädlinge in der Textilindustrie die Sowset -
baunüvolle , die an Qualität die amerikanisch «
übertrifft , nicht zu sortieren pflegten und dadmch
ihre unrationelle Verwertung bewirkten .

Roggenbrot in Deutschland
Berlin , 2. Dezember . Dem neueingeführten

Brotgesetz zufolge darf lünftighin in Gast - , Speise -
und Schankwirtschaften nur Roggenbrot zur Aus¬

gabe kommen .

Ein Wucherer der seiue Opfer zu

Verbrechen treibt .

Wie « , 2. Dezember . Die Polizei verhaftete
heut « den Obsthändler Fädrich und seine vier

Helfershelfer , die zahlreiche Existenzen durch
wucherische Ausbeute vernichteten und bisher un -

beschuldcte Leute durch Gewährung von Dar¬

lehen und Erpressungen derart gefügig machten ,
daß sie auf verbrecherische Wege getrieben wur¬

den . Der Polizeibericht betont , daß die Metho¬
den FädrichS nicht allzu sehr von denen der

Könige der Chicagoer Unterwelt abweichen .
Fadrich , der als schwer reicher Mann gilt , hat
u. a. auch große Warenposten zu entlocken ver¬

standen und ungefähr 80 Personen ins Verder¬

ben gestürzt .

Augenanswischerei io Genf .
Gaskrieg soll verboten werden . Schwere Artillerie wird nicht beschränkt

Genf , 2. Dezember . Der Abrüstungsausschuß

setzte heute die gestern begonnene dritte Lesung

deS Entwurfes eines Abrüstung s ab kom¬

me n s fort . Bei dieser Gelegenheit standen drei

Punkte zur Debatte : Die Beschränkungder

Luftrü st ungen , die Abschaffung einiger An -

ariffSwaffen und schließlich die Verwendung von

Gasen .
Zum ersten Punkte schlug die englische Dele¬

gation vor , daß die Herstellung von Kriegsmate¬
rial für die Luftstreitkräfte indirekt durch den

Staatsvoranschlag der Staaten beschränkt
werde . Der japanische und der französische Dele¬

gierte nahmen gegen diesen Antrag Stellung und

führten aus , man könne die Entwicklung des

Flugwesens und somit auch die Herstellungskosten
der Flugzeuge in der Zukunft voraussehen . Der

Ausschuß lehnte dann mit sechs gegen fünf Stim¬

men ( 13 Delegierte , darunter auch der ts ch ech o-

slowakische , enthielten sich der Stimme ) den

englischen Antrag ab und bestätigte so den bereits

angenommenen Grundsatz der direkten Be¬

schränkung der Lustrüstung .

Hierauf stellt « der deutsch « Delegierte Graf

Bernstorfs den Antrag , daß di « Macht « sich

verpflichte«, all « Waffengattungen abzuschas¬

sen, die Deutschland durch den Versailler
Vertrag Verbote « wurden .

Es sind dies Tanks , Festungsgeschütze von größe¬

rem Kaliber als 150 Mm . , außerhalb der Fe -

Gegen den polvWen Terror .
Mftimmiger Protest der Außenausschuffes der Reichstags

Berlin , 2. Dezember . (Eigrrchericht. ) Der

Auswärttge Ausschuß befaßte sich heute mit den

Vorgängen bei den Wahlen i « Polen und den

Gewaltakten gegen die dortigen deutschen Minder¬

heiten . In einer einstimmig angenommenen

Entschließung wird gegen die Terrorakte pro¬

testiert , die mit den Verträgen nicht verein -

. har seien. Bon dftc Regiexung wird erwartet ,

stungen Geschütze von einem größeren Kaliber

als 77 Mm . usw . Der griechische Delegierte Po -
litiS lehnte die deutsche These ab , als ob es mög -
lich sei , auf diese oder eine andere Weise „ den
Krieg menschlicher zu gestalten ". Er führte
aus , daß eS keine verhängnisvollere Illusion gebe ,
denn dadurch würde das Grauen breiter Schich¬
ten vor dem Kriege gleichzeitig auch der Druck

der öffentlichen Meinung , eine tatsächliche Frie¬
denspolitik zu führen , sinken . Der deutsche An¬

trag wurde mtt 10 gegen 2 Stimmen abge -
lehnt .

Schließlich wurde über die englische An¬

frage beraten , ob die Verwendung aller Gase
ausnahmslos , darunter auch der Tränen¬

gase im Kriege verboten sei . Der französische De¬

legierte , die Delegierten der Staaten der Kleinen

Entente sowie Italiens sprachen sich entschieden
dafür auS , daß alle Gase ausnahmslos
als verboten anzusehen seien . Der amerika¬

nische Delegierte Gibson ist der Ansicht , daß trotz
dieser grundsätzlichen Berurteüung Zweifel
möglich seien . ( Die Polizei verwendet Tränen¬

gase . ) Er schlug eine wiffenschastliche Prüfung
der Frage vor , bevor dieser Punkt im Texte deS

Abrüstungsabkommens formuliert werd « . Die

Anregung deS amerikanischen Delegierten sand
Zustimmung .

Heute abends soll die dritte Lesung beendet

und die nächsten Tage den Arbeiten der Bericht¬
erstatter Vorbehalten werden .

daß sie all « ihr zu Gebot « stehenden Mittel

benützt , « m zu erreiche «, daß Polen gezwungen
wird , von diesem Kurs Abstand zu nehmen .

Die von Stahlhelmleuten und Hakenkreuz -
lern versuchte Polenhetze in Oberschlesien hat den

Regierungspräsidenten veranlaßt , für die ganze

Provinz Versammlungen unter freiem Himmel
sohle all « Demonstrationen zu »erbiet «».

WkilemOMg klWMettMllW M1IMMNM
Neuerlich Ablehnung eines konservallven Mlßlrauensantrages .
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Tagesneuigkeiten .
Sin Tkoppauer Dienstmädchen ermordet

Troppa « , 2. Dezember . Gestern nachmittags
wurde hier ein Raubmord verübt . In der

Wohnung der Trafikantin Kocmann in der Flei¬
schergüsse überfiel ein unbekannter Täter das

Dienstmädchen Marie König , zertrüm¬
merte ihr mit einem stumpfen Ge¬

genstand den Schädel , band ihr die

Füße zusammen und legte sie aufs Bett .

Er durchsuchte sodann die ganze Wohnung nach

Geld , konnte jedoch nur verschiedene Sachen im

Werte von insgesamt 600 Kronen entwenden .

Die schwer verletzte König wurde ins Kranken¬

haus geschafft , wo sie in der Nacht ihren Ver¬

letzungen erlag . Nach dem Täter wird gefahndet .

Mühendes Rüstnngs - bxyortgeschaft
in England .

London , 2. Dezember . ( AR . ) Der flugtech¬
nische Berichterstatter der , - Times " führt in sei¬
nem Berichte über die Militärflugzeugproduk¬

tion in Großbritannien während der letzten fünf
Jahre an , daß nunmehr in . 24 ausländi¬

schen Staaten Militärflugzeuge
britischer Herkunft in Verwen¬

dung stehen . Der Wert der aus Großbritan¬
nien im Vorjahre ausgeführten Militärflugzeuge
und Motoren belief sich auf eine Million Pfund
Sterling , d. s. mehr als 160 Millionen Kronen .

Strenger Winter in Sicht ?
Im Pustertal wurde bereits der zweite

weiße Wolf erlegt . Die Bevölkerung schließt
daraus , wie im Jahre 1928 , als bei Gössensaß
ein weißer Adler geschossen wurde , auf einen

überaus strengen Winter .

Der Lärmverzehrer .
Ein « sensationelle amerikanische Erfindung .

Die Nachricht klingt sehr phantastisch .
Doch ist schon vieles höchst Verwunderliche Wirk¬

lichkeit geworden — warum nicht das ?
Man kannte seit einigen Jahren den Rauche

Verzehrer , jenen kleinen Apparat , der durch sinn¬
reiche Konstruktion den Zigarren - und Zigaret¬
tenrauch in den Zimmern aufsaugte und die

Luft reinigte . Jetzt hat ein amerikanischer Er¬

finder — Hirma Perca Maxim — einen weit

wichtigeren Apparat erfunden : den Lärmver¬

zehrer . Das , Geheimnis dieses Apparates wird

»mächst noch streng gehütet ; aber man weiß
heute , schon , daß es durch ihn möglich ist , in

einem nicht allzu großen Raum die Lärmge¬
räusche zu ertöten und . geradezu paradiesische
Ruhe zu schaffen . Die Erfindung soll vornehm¬

lich für Büroräume , Hotels und Krankenhäuser
in Frage kommen , überall da , wo notweiwiger -
weise Geräusche entstehen , wo indes möglichste
Ruhe erwünscht ist .

' Maxim selbst erzählt nicht viel über seine
Erfürdutrg : er gibt aber zu , daß er die Grund¬

lagen zu feinem Apparat in Deutschland gefun¬
den hat , wo er sich im Frühjahr längere Zeit
aufgehalten hatte , um hier die Lärmbekämpfung
zu stüdicren . Ein Berliner Ingenieur hatte ihm
damals wichtige Fingerzeige gegeben , t>ic' ihm bei

seiner Erfindung wesentlich geholfen haben . Ma¬

xim will nun diesen Berliner Ingenieur nach
Amerika kommen lassen , um mit ihm gemein¬
sam an dem Ausbau seiner lärmverzehrenden
Maschine ul arbeiten .

Der Apparat in seiner bisherigen Gestalt
wird bereits in den Büros der Chrysler - Werke
und in mehreren großen Neuyorker Hotels ein¬

gebaut . Der Direktor der Hartford National

Bank und Trust Company ist von den Erfolgen
des Lärmverzehrers so überzeugt , daß er die Fi¬
nanzierung des Unternehmens übernommen hat .

Auch andere bekannte amerikanische Industrielle
Und offizielle Persönlichkeiten setzen sich warm

für die Erfindung Maxims ein , und man kann

nicht Wehr daran zweifeln , daß map es hier mit

Selchledene Miitter .
SPD . Es ist eine psychologische Erfahrung ,

daß Frauen untereinander sich viel schärfer kri¬

tisieren , als das Männer untereinander tun .

Gerade wir Sozialistinnen sollten uns gegensei¬
tig , zur vertieften Kameradschaftlichkeit und Tole¬

ranz erziehen . Eine der heikelsten Fragen , die

Frauen untereinander zu wahren Feindschaften
bringt ( weil die empfindlichste Stelle einer

Frauenseele , das Muttergesühl , berührt wird ) ,

betrifft geschiedene Frauen , die aus irgendwel¬
chen . Gründen ihre Kinder bei dem Vater ließen ,
sodaß nUndie zweite Frau des betreffenden Btan -

nes die Erziehung dieser Kinder leitet . Aus den

unehlich vielen Fällen , die sich hier ergeben , sei
ein von mir selbst erlebtes Beispiel herausgegrif -
fen , das die ganze Tragik erkennen läßt , die vor

allem die Kinder geschiedener Frauen trifft .
Frau Ilse heiratete einen . Mann , den sie

von Jugend auf kannte , und der , zehn Jahre
Ater als sic , ihre ganze Entwicklung sehr wesent¬
lich beeinflußt hatte . Im ersten Jahre der Ehe ,
während der Mann 1918 noch im Felde stand »
wurde ihnen ein Kind geboren . Trotz einer ge¬

wissen inneren Verbundenheit der Gatten schei¬
terte die Ehe . Bor der Scheidung versprach

Frau Ilse , dem Manne das Kind zu lassen , und

er seinerseits wollte es ihr im Falle seiner Wie -

derverheiratnng überlasten . Dieses Versprechen
hat ex nicht gehalten , und Ilse , die gleichfalls
wieder verheiratet ist und ckbeirso wie ihr Mann

,auch in der zweiten Ehe Kinder Has, leidet

einer äußerst wichtigen und weittragenden Ent¬

deckung zu tun hat . An Einzelheiten weiß man

bisher nur , daß die Apparate in Verbindung
mit einer Ventilationseinrichtung stehen , weil

sie auch wirken sollen , Wenn die Büroräume , bei

geöffnetem Fenster , durchlüftet werden sollen .
Außerdem ist bekannt geworden , daß der Lärm¬

verzehrer vier Lärmeinheiten kennt , die je nach
Stärke des Lärms eingeschaltet werden können ,
der verschluckt werden soll. ,

Der Erfinder Maxim hatte vor einiger Zeit
durch die Erfindung eines lautlosen Gewehrs
viel von sich reden gemacht . Er hatte indes dar¬

auf verzichtet , diese Gewehre für di ? Oeffentlich -
keit Herstellen zu lasten , im Hinblick auf die Ge¬

fährlichkeit solcher lautloser Waffen in Verbre¬

cherhänden . Die Erfindung wurde später von
der amerikanischen Armee angekauft . St . F.

Geltendmachung der Ansprüche auf Leistun¬
gen der Jnvaliditäts - und Altersversicherung und

Besuchstage in der Zentralsozialversicherungsan¬
stalt . Die Zentralsozialversicherungsanstalt in

Prag - Smichow , KttLovä ul . 1292 , macht aufmerk¬
sam , daß die Ansprüche auf Leistungen der Jn¬
validitäts - und Altersversicherung — sei cs

mündlich oper schriftlich — nur bei der zustän¬
digen Krankcnverstcherungsanstalt geltend zu
machen sind , demnach bei jener Krankenversiche¬
rungsanstalt , bei welcher der Versicherte versichert
ist , gegebenenfalls zuletzt versichert war . Die zu¬
ständige Krankenversicherungsanstalt führt die

notwendigen Erhebungen durch und legt sodann
die Gesuche der Zentralsozialversichetungsanstalt
zur Erledigung vor ; über die Gesuche wird ehe¬
stens entschieden . Interventionen bei der Zentral¬
sozialversicherungsanstalt sind daher überflüssig .
Die Zentralsozialvers . - Anstalt gewährt keine Vor¬

schüsse auf taufende Renten . Die Besuchstage
für jene Parteien mit dem Wohnsitze in Prag ,
die in Fragen der Leistungsagenda der Jnvalidi¬
täts - und Altersversicherung Aufllärungen ver¬

langen , wurden . auf Dienstag , Donnerstag ( 8 bis
14 Uhr ) und auf Samstag ( 8 bis 12 Uhr ) fest¬
gesetzt . In Leistungsangelegenheiten intervenie¬
rende Parteien mit dem Wohnsitze außerhalb
Prags , werden täglich — außer Sonn - und Fei - ,
erlagen — während der Amtsstunden von halb 8

Uhr bis halb 15 Uhr ( Samstag von halb 8

Uhr bis halb 13 Uhr ) empfangen . Parteien ,
welche in allen anderen Angelegenheiten inter¬

venieren » werden nur am Dienstag und Don¬

nerstag ( von 9 bis 12 Uhr ) empfangen .
Ein Wechsel vernichtet drei Menschenleben .

Dienstag vormittags hat ' sich in Weipert der

50jährige Posamentenfabrikant Hermann Reben¬

tisch aus Weipert durch einen Kopfschuß lebens¬
gefährlich verletzt . Das Motiv der Tat ist in

schweren finanziellen Sorgen und besonders in
der traurigen Tatsache zu suchen , daß die beiden
in Geyer ( Sachsen ) lebenden Schwiegereltern
feines Bruders , namens Ullmann , am Vortag
Selbstmord durch Erhängen verübten . Rebentisch
hatte die beiden Ullmann in Gehör als Wechsel-1
bürgen in Anspruch genommen . Als Rebentisch
seinen Verpflichtungen nicht nachram , wurde der

Wechsel dem Ehepaar Ullmann zur Bezahlung
präsentier ^ Da diese nicht die Mittel besaßen zu
bezahlen , verübten sie gemeinsam Selbstmord .
Robentisch selbst griff unter dem Eindruck dieser
Meldung zum Revolver . An seinem Wiederauf¬
kommen wird gezweifelt .

Einbruchsversuch im Prager „ Lidovy dum " .

Dienstag um vier Uhr morgens bemerkte die

Gastwirtin der Restauration im sozialdemokra¬
tischen Prager . Volkshaus , vom Wachthund aus

denk Schlaf gescheucht , auf dem Hof zwei M ä n -

n e r , die vor den Fenstern der A ll g e m e i n e n

A r b e i t e r k a s s a standen und die Fepstergit -
ter untersuchten . Als sic der Frau ansichtig
ivurden , verschwanden sie in dem dunklen Hof.
Nun rief die Wirtin nach dem Portier Majer ,
der den Hof zu durchsuchen begann . Schließlich
stellte er fest , daß die beiden Unbekannten sich
auf dem Abort im Garten eingesperrt hatten .
Daraufhin kroch er auf die Mauer des Häus¬
chens und begann mit dem Ochsenziemer
auf die " Köpfe der beiden Burschen loszuschlagen ,

schwer darunter , daß die zweite Frau ihres
ersten Gatten nach Möglichkeit ein regelmäßiges
Zusammenkommen von Mutter und Kind ver¬

hindern will und sogar versucht , das Kind gegen

seine Witter zu beeinflussen . Von eiüem ge¬

richtlichen Vorgehen hält sie die Liebe zu ihrem
Kinde ab , das ja in jedem Falle körperlich und

seelisch den Hauptschaden davonträgt . Die zweite
Frau zerstört den Frieden des Kindes , indem sie
es gegen seine Mutter aufzuhetzen sucht , die doch
ihr Kind liebt , und der das Kind in tausend
Dingen ähnlich zu sein glaubt und wünscht .

Ich will noch ein erschütterndes Erlebnis

Ilses mit ihrem Kinde erwähnen , aus dem her¬
vorgeht , wie feinfühlend Kinder sind , und wie¬

viel mehr sie verstehen , um was es geht , als die

Erwachsenen in ihrem Dünkel oft annehmen .
Auf einem Spaziergange , den Ilse an einem der

wolkigen Tage , an denen , sie mit ' ihrem Kinde

zusammen sein durfte , mit ihm unternahm ,
fand der damals siebenjährige Junge ein vier¬

blättriges Kleeblatt . Er schenkte es seiner Mut .

ter mit den Worten : „Hier , wünsche dir etwas ,

das aber auch ganz sicher in Erfüllung gehen
kann ! " Auf die Frage der Mutter , o ® denn

nicht alles in Erfüllung >gehe , antwortete der

Junge : „ Wenn du dir Reichtum wünschst , dann

kämest du vielleicht das große LoS gewinnen .
Aber wenn wir " — man beachte das „ wir " —

„ zum Beispiel wünschen würden , daß ich immer

bei dir sein möchte , dann wird das nicht in Er¬

füllung gehen , weil darüber noch andre , Barer

uüd vor allem saine Frau , zu bostsmmen

bis sie aus dem Abort flüchteten . Draußen aber

erwartete die Gastwirtin mit ^ ihrem Manne die

Einbrecher . Sie versuchten sie festzuhalten und
die Wirtin ergriff einen der Burschen so hart
am Rockkragen , daß sie ihm den Kragen abriß .
Trotzdem gelang es den beiden sich bis zu der in
die Hybernergasse führenden Glastür durchzu¬
schlagen. Diese zerbrachen sie und flohen durch
die Hybernergasse . Im Garten fand der Portier
eine komplette Einbrechcrausstat -
tung und einen scharf geladenen Re¬

volver . Majer übergab diese Corpora delicti

und den abgerissenen Rockkragen der Polizei , die

nunmehr die Einbrecher sucht .
Urteil im Potsdamer Blutschandeprozeß .

Im Frenzelprozeß wurde der Angeklagte wegen

Blutschande in Tateinheit mit Verbrechen gegen
8 176 , Ziffer 3, zu einem Jahr , 2 Monaten

Zuchthaus verurteilt . Die Verteidiger werden

Revision beim Reichsgericht anmelden , deren aus¬

führliche Begründung allerdings erst erfolgen
wird , wenn die Begründung des Urteils schrift¬
lich vorlicgt . Der Vorsitzende , Landesgerichtsdi -
rektor Hellwich , hat geäußert , daß er etwa drei
Monate brauchen werde , um die Begründung
fertigzustellen , da er sich in erster Linie mit den

wissenschaftlichen Gutachten auseinandcrsetzen
müßte . Rechtsanwalt Dr . Branlt will vor allem

darum ersuchen , den Prozeß nicht wieder nach
Potsdam zurückzuverweisen , fglls der Revision
stattgegeben ' werden sollte , sondern den Fall
nach Berlin zu verlegen , um , wie die

Verteidiger sich ausdrücken , ihn der „ Potsdamer
Atmosphäre " zu entrücken . Mit einer Entschei¬
dung des Reichsgerichts kann man frühestens im

März des kommenden Jahres rechnen .

Bassanesi auf freiem Fuß . Aus Bellin¬

zona wird berichtet : Bassanesi , besten Strafzeit
am 2. Dezember abläuft , wurde Montag nachts
auS dem Gefängnis entlasten . Er wird sich
zunächst nach Basel begeben .

400 . 000 Lei geraubt . Auf der Landstraße
zwischen Kubei und Cahuli wurde ein amtlicher
rumänischer Transport von Steuergeldern im

Betrage von 400 . 000 Lei , der nach K i sch i n e w

bestimmt war , von bewaffneten Banditen über¬

fallen . Der Kutscher , der sich zur Wehr setzte ,
wurde auf der Stelle niedergeschosten und die ge¬
samte Geldsumme geraubt . Die Täter sind ent¬

kommen ; bisher konnte keine Spur von ihnen
gefunden werden .

Tod einer hundertjährigen Gewerkschafterin .
Aus New N " rk wird gemeldet : Die Amerika¬

nerin irischen Ursprungs Marie Jones , die

eine bedeutende Rolle in der ArbeiterHewcrk-
schaftsbewegung in den Bereinigten Staaten

spielte , ist im Alter von IW Jahren gestorben .
Pom gefangenen Gandhi . Einer der Schü¬

ler ÄandhiS , der mit ihm im Gefängnis beisam¬
men war , erklärte , daß Gandhi davon überzeugt
sei , daß seine ohne Anwendung von Gewalt be¬

triebene Politik Indien und seine Bevölkerung
reitete . In der Gefangenschaft geht eS ihm an¬

geblich gut , allerdings sei er sehr abgemagert .
Kindertod auf der glühende « Herdplatte .

Das einoinvicrtel Jahre alte Kind des Maurers

Grüner in Franken Haus bei Asch kletterte

in einem unbewachten Augenblick auf den Kü¬

chenherd und fiel auf die glühende Herdplatte .
Als die Mutter , durch das entsetzliche Schreien
des Kindes aufmerksam gemacht eilends herbei¬
eilte , hatte das Kind bereits Brandwunden

schweren Grades erlitten . Das Kind wurde ins

Egerer Krankenhaus gebracht , wo es noch am

gleichen Tage starb . Gegen die Eltern

wurde die Strafanzeige erstattet .

Ueberfälliger Dreimastschoner . Ein Opfer
des Sturms auf der Ostsee wurde der Motor¬

dreimastschoner „Luett " , der vor fünf Wochen
mit einer Holzladung von Trangsung ( Finn¬
land ) nach Stettin in See gegangen war . Die¬

ser Tage wurde das Schiff zehn Meilen nord -

west vom pommerschen Leuchtturm Jershoft
kieloben treibend gesichtet. 17 Kutter schleppten
den Schoner nach Rügenwald , wo er unmittel¬

bar vor der Hafeneinfahrt mit den Masten auf
Grund geriet . Die mit dem Kapitän aus elf

haben , die es nie erlauben werden . " Bor dem

Worte „ Frau " stockte der Junge ; es kam nur

zögernd über seine Lippen , denn er sagte ja im

allgemeinen : „Mutter ! " Aber er war so zart -
fühleüd , dies Wort zu unterdrücken , um seine
Mutter nicht zu verletzen . » Dein Gssicht " —

erzählte mir seine Mutter — „ war indessen

ganz blaß und die Augen volser Tränen . "

Muß man nicht das tiefste Mitleid haben
mit den armen Kindern geschiedener Ehegatten ,
diesen Kindern , die ständig in einem Aufruhr
ihrer Gefühle leben , in dauernder Aufgewühlt¬
heit ihrer Seelen vom Vater zur Mutter und '

umgekehrt hin und her gerissen werden ? Nie

werden solche Kinder zu einer inneren Aus -

goglichenheit kommen können, , weil zu früh die

tiefsten Probleme der Beziehungen von Men¬

schen untereinander . sie berührt haben — Pro¬
bleme , die zu tief waren , als daß sie sie ergrün¬
den und erfassen konnten , und die deshalb noch
drückender empfunden wurden . Wir alle wis¬
sen, daß die Verbitterung , die während einer

unglücklichen Ehe in den Partnern lodert , im

Lause der Zett der ruhigen Erkenntnis weicht ,
daß auf beiden Seiten Fehler gemacht worden

sind . Warum wirkt sich diese Erkenntnis oft
nicht im Interest « der Kinder aus ? Warum

sagt die Mutter dem Kinde nicht : „ Wir haben
beide Fehler gemacht , aber du darfst den Vater

und mich lieb haben und auch die Frau , die jetzt
hauptsächlich für dich sorgt , den « sie moint eS

gut mit dir . "

FrMgp unteveiWnder . j — So viele Gogcn -

Bom Rundfunk ,
Donnerstag .

Pr «g: 11. 15—18. 00 Schallpluicn . 18. 30—13. 30
fotijcrt . 16. 30—17. 30 NochmiUâ skonzeri . 18. 85—18. 55 De >rt .
sch « Sendung . Unw. - Prof . Dr. S. Äietter , Prag : Zum
8000. Gebmrtttap des großen römischen Dichters WrgM. 10. 80
di « 10. 50 Mandolrnenqnarletk . ‘ 21. 30—22. 00 Licderlonzert . 18. 20 bis
18. 55 Denlsch « Sendung . Press «. Pros . Dr. Ä. Ure. l -
ler : Konrad F. Meyer als Mensch und Künstler . Pros . Dr.
B. Beyer : Das La-dsinische als Grundlage unserer henrigen
Kultur . — Mähr. - Ostrau : 11. 00—12. 00 Schalldlatten . 18. 00 b‘ s
18. 10 Musik für chromat . Harmonika . 18. 20—18. 35 Den : -
s ch e Sendung . S. Brosser : A. Sester . — Presibura
11. 30- 12. 00, 13. 30—13. 45, 16. 00- 46. 30 SchallvloUeu . 16. 30 die
17. 30 Kongert des Oesterr . Trios . ' 18. ro —1S. Ü0 Bnnler Men "
— Breslau : 20. 10 Orchestcikonzert . — Frankfurt : 20. 00 Len
destbeaoer Darmstadt : Simone Boecanegro , Oper v. Verdi . -
Löuigsberg : 10. 30—20. 30 Orchesierkonzcrt . 20. 30 Afrika sing21. 15 Solistenstundc . — Wien: 18. 35 A« rote Gred, Oper l
I . Bittner . 22. 40 AbendloujeN . — London 1: 80. 45 Orchester
kongeri. — Mailand : 80. 50 Don Pasquale . Oper v. Donize: , :— Nom: 20. 00 Freund Fritz , Oper v. P. Mascagni .

Mann bestehende Besatzung des Schiffes ist
bei der Katastrophe ums Leben gekom
men . — Aus Santiago de Chile wird
berichtet : Es bestehen Befürchtungen , daß bei
dem Sonntag erfolgten Scheitern eines Schif¬
fes in der Nähe von Logellarda acht Perso¬
nen ums Leben gekommen sind .

Der Schauspieler Kurt Daenn , der im August
d. I . die Schauspielerin Grete Maren dura ;
Revolverschüste schlper verletzt hatte , wurde von
den Welser Geschworenen des Verbrechens des ver¬
suchten Mordes schuldig erkannt und zu zwei
Jahren schweren Kerkers mit einem Fasttag
in jedem Vierteljahr der Haft verurteilt .

Tödlicher Autounfall bei Brünn . Dienstag
nachmittags fuhr Amos Hluchan aus Brünn mit
seinem Väter und zwei Arbeitern im Auto vo»i
Oslawan nach Brünn . Bei der Gemeinde Tctschitz
geriet das Ailto ins Schleudern , fuhr au einen
Baum und stürzte in den Straßengraben . Alle in
dem Auto befindlichen Personen ivurden . verletzt .
Bei der Ueberführung in das Krankenhaus ist
Hluchan seinen schweren inneren Verletzungen
erlegen .

Amnestie für Lampel . Das beim Land¬

gericht Neiße schwebende Verfahren gegen den

Dichter Peter Martin Lampel , der der Beihilfe
bei einem Fememord ( Erschießung des Offizier¬
stellvertreter Köhler im Zusammenhang mit den

oberschlefischen Äbwehrkämpfen) beschuldigt wor¬
den war , ist auf Grund der Amnestiebeschlüsse
des Reichstages eingestellt worben , da es . sich um
eine vor dem 1. September 1924 aus Politi¬
schen Beweggründen begangene Tat handelt .

Liebesdrama . Auf der Bastei in der Säch¬
sischen Schweiz vergiftete sich ein aus Berlin

stammendes Liebespaar durch Gas . Der . Mann
war . Kunstmaler und Sohn eines Berliner Mi¬

nisterialdirektors , das Mädchen Tochter eines
Berliner Großkaufmanns ; beide waren 28 Jahre
alt . Der Grund zur Tat war die Weigerung der

Eltern der Beiden , die Eheschließung zu gestat¬
ten . Das Mädchen war . zur . Verlobung mit
einem andern DkanN gezwungen Wörden .

Bedrohlicher Fabriksbrand . In einer Schuh - m
fobrik im Zentrum Berlins brach im Laufe
des gestrigen Vormittags ein Brand aus , der rasch
so bedrohliche Formen aiinahm , daß ächt . Löschzüge

zu seiner Bekämpfung eingesetzt werden mußte » .
Besonders schtvierig gestaltete sich die Arbeit der

Feuerwehr dadurch, . daß in den Räumen oberhalb "
- er Fabrik sich noch Menschen befanden , die schleu¬
nigst in Sicherheit gebracht werden mußten . . Es

gelang auch , die Eingeschlossenen über zwei mecha¬

nische Leitern aus der Gefahrenzone zu bringen .
Infolge des Brandes entstand in dem von Fuhr -
werkcn dichtbeleibten Viertel um die ZeMralmarki -

halle eine beträchtliche Verkehrsstockung .
Todessprung eines Sträflings . Der Sträfling

Tom Fern , ein früherer Polizist , der wegen Ein¬

bruchs zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden

war , machte bei einem Gefangenentransport von

Portsmouth nach Plymouth ( England ) einen

Fluchwersuch , indem er sich durch das Fenster des

mit Sü Kilometer Geschwindigkeit fahrenden Zuges
stürzte . Anscheinend hatte Fern beabsichtigt , in - en

Flüß zu springen , den der Zug im Augenblick des

Fluchtversuches überquerte . Der tollkühne Sprung
mißlang , Fern geriet unter den Zug und wurde bis

zur Unkenntlichkeit verstümmelt .

fätze sie auch trennen mögen , so einig und hilfs -
berctt sollen sie fein in der sie alle einenden

Stellung als Mutter ! Immer wieder wird

nach gangbaren Wegen gesucht , den Kindern ge¬
schiedener Ehegatten das Leben zu erleichtern .
Man versucht es durch Gesetzgebung , durch
Jugendfürsorge , aber hier kann nichts andres

Segen stiften als einzig und allein die Frau .
Die Frau erzieht den Mann als seine Mutter ;
die Frau beeinflußt den Abann als seine Gattin .

Hier muß der Hebel angesetzt werden . Die Mut¬

ter muß über den Sohn hinweg - der Mutter

ihrer Enkel hälfen . Wenn auch manchmal klein¬

liche Einstellung Reibereien erzeugt hat , hier
muß aus Mutterliebe , aus Menschenliebe zum
Kinde alle persönliche Gereiztheit schweigen .
Der Mutter und auch dem Vater muß die Liebe

der Kinder erhalten bleiben ; die Trennung muß
dem Kinde leicht gemacht weiden , wenn sie schon
einmal unvermeidlich geworden ist , damit es

mehr frohe » gesunde Kinder und Erwachsene
gibt ! Nur durch Verständigung von Frauen
untereinander wird es gelingen , die zarte Seele

des Kindes schonend aus dem Konflikte der Er¬

wachsenen herquszustellen , sie vielmehr dar¬

über zu stellen . Es kommt nicht auf juristische
Fragen an ; es kommt nicht daraus an , wie man

sich zur eigentlichen „ Schuldfrage " stellt . Es

kommt einzig und allein auf die Ehrlichkeit und

Hochsinnigkeit an , mit der die Ehepartner - en

Kirchern ihr Geschick erleichtern wollen . Und da

liegt die En sich ei du na ausschließlich in den Hän¬
den der Frau . Susi Bork .



9h . 283 . Mittwoch , 8. DezemLer 1883 . Seite S.

Zur Volkszählung in Prag . Alle Deutschen ,
die irgendwelche Beschwerden gegen Unzukömm¬
lichkeiten bei der Volkszählung geltend machen
wollen , erhalten in der deutschen Bera -

tungsstell e ( Graben 26, Zimmer 16) fach¬
männischen Rat . Amtsstunden täglich 9 bis 12

und 15 bis 19 Uhr .
Ein betrügerischer Pfandleiher . In Siuhl -

weißenburg hat sich der Besitzer einer Pfandleih¬
anstalt Karl Halasz erschossen . Bei einer polizei¬
lichen Hausdurchsuchung in der Wohnung deS

Selbstmörders wurden in einem Koffer Versatzzr' t "!
im Werte von 36 . 000 Pengö gefunden . Halasz hat ,
nämlich die ihm verpfändeten Gegenstände weiter

versetzt . Bor einigen Tagen wollte ein pensio¬
nierter Major ein bei Halasz verpfändetes Schmuck¬
stück auslösen , das dieser jedoch nicht auSzufolgen
vermochte. Der Major erstattete bei der Polizer

Anzeige, worauf Hälasz den Selbstmord beging.
Durch die Malversationen sind zahlreiche kleine

Leute geschädigt worden .

Das Matter der Leichlmetalle .
Wie Duralumin entsteht .

Bor ein paar Jahren schien eS, als ob die Leicht¬
metalle außerordentlich schnell die Schwermetalle
verdrängen könnten , als ob » ran gar nicht mehr

daraus zu warten brauchte , daß eines Tages die Vor¬

räte der Erde an Schwermetallen erschöpft sein wer¬

den . Zwar haben die Leichtmetalle sich heute schon
eine außerordentliche Bedeutung im Wirtschaftsleben
erworben ; aber man darf doch nicht verkennen daß

sie manche Erwartung , die man in sie gesetzt hat ,

vorläufig noch nicht erfüllt haben und dax es noch

mancher Erfindungen und Verbesserungen bedürfen

wird , bevor es gelingt , die Anwendung der t >lcht -
metMe aus allen Gebieten so weit zu entwickeln ,
daß sie als ein Ersatz der Schwermetalle für die

Zeit gelten können , in der der Dorrat der Erde an

Schwermetallen erschöpft sein wird .

Wir kennen das Aluminium schon rnnd

100 Jahre . Es wurde zum erstenmal im Jahre 1887

durch de « deutsche « Chemiker Wöhler gewonnen , der

es durch Zersetzung von Aluminiumchlorid mit Ka¬

lium als ei » graues Pulver erhielt . Aber die Her¬

stellungskosten nach den damals bekannten Methoden
waren doch sehr hoch, erst in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts gelang es , das Aluminium zu grö¬
ßeren Stücke » zusammenzuschmelzen. Ta - nalS war

es vor alle « Dingen B u n s e n, der de « Weg zum

Ziel wies , nämlich die elektrolytische Abscheidung des

Aluminiums aus der Schmelze seiner Verbindung ! «.
Am beste « kennzeichnet die Steigerung der Weltpro¬
duktion des Aluminiums , wie das Metall an Be¬

deutung zugenommen hat .
1886 betrug die Weltproduktion nur 13 000 St. j

Um daS Jahr 1800 herum hatte man bereits eine

Welt Produktion von 7 Millionen Kg. erreicht 1928

betrug sie schon 200 Millionen Kq . Da das Alu¬

minium dal am weitesten aus der Erde verbreitere
Metall ist , dürfte schon deshalb selni Bedeutung
und große Verwendung sichern . Dazu kommen nun

noch sei « Physikalischen Eigenschaften, die es immer

mehr als unentbehrlichen Werkstoff erscheinen lassen .
Am bedeutendsten ist die Anwendung der Leicht¬
metalle natürlich aus all den Gebieten der Technik ,
wo große Lasten ständig fortbewegt werden müssens
also auf allen Derkehrsgebieten , aber auch aus be¬

weglichen Brücken und Kran ««, bei Möbeln und

Einrichtungsgegenstände«, Leitern , verlegbaren Roh¬
ren , Koffern etc . Auch im Hochbau verwendet man

neuerdings Seichtmetall « gern als Baustoff , beson -
ders bei der Ausbildung der HauSsassaden, sowie
für Fenster , Türen , Treppengeländer und Dachkin-
solen . Am bekanntesten ist die Anwendung des Alu¬

miniums beim Luftschiffbau . Hier handelt es sich
um eine besonder « Art des Aluminiums , um das

Duralumin . Dieser Werkstoff entsteht durch einen

geringen Zusatz von Magnesium . Das Aluminium

erreicht dadurch eine Festigkeit , die der des Fluß¬
eisens gleichkommt . ES behält aber dabei sein gerin -

ges Gewicht .
Interessant ist wohl die merkwürdig einfach /

Art dieser Herstellung des Duralumins . Aluminium

wird mit Kupfer , Magnesiunr , Mangan und Sill -

zium legiert , in einem Deredlungsverfahren mit

Magnesium geglüht und abgeschreckt und bleibt

dann mehrere Tage bei Zimmertemperatur sich ' eilst
überlassen . In dieser Ruheperiode nun entwickelt

es ganz selbständig die Eigenarten , die man von ihm

verlangt . Die chemischen Vorgänge , die sich dabei ab -

fpielen , sind bis heute noch ziemlich ungrklärr und

gerade dieser Mangel ist die Ursache dafür , daß man

leider noch nicht planmäßig und zielsicher die »ei¬

tere Verwendungsmöglichkeit des Aluminiums ent¬

wickeln kann . Man ist dabei auf Experimente ange¬

wiesen , ohne deren Ergebnisse vorher für das ge¬

wünschte Ziel bestimmen zu können .

Die Abwandlungen und Verbesserungen des

Aluminiums sind heute fast unübersehbar . Durch
Zusätze von Wolfram - Kupfer , Magnesium , Mangan

entstehen die verschiedenartigsten Leichtmetalle , durch

Zusätze vvn Silizium und Phosphor sucht man be¬

sondere chemische Eigenschaften des Aluminiums zu
stärken oder neu herbeizuführen . Neuerdings ist es

auch gelungen , Aluminium beim Bau von Eisen¬

bahnwagen zu verwenden . Hier ist seine Verwen¬

dung außerordentlich wichtig , da die Eisenbahnwagen
eine verhältnismäßig groß « Totlast besitzen , die stän¬

dig mitgeschleppt werden muß und einen völlig nn .

nützen Kraftverbrauch erfordert . Durch Legierung
mit Silizium gelang es hier , mit Silumin «in

Leichtmetall zu finden , das sich für diese Zwecke
außerordentlich gut eignet . Der Automobilbau wird

früher oder später gänzlich zu Leichtmetallen über¬

gehen . Im Flugzeugbau spielt das Aluminium ja
heute schon eine herrschende Rolle . O. L.

Der verhungerte Hungerkttnstter .
« evwtnvr . Dtntcgo « tzSeeh .

Der sogenannte Hungerkünstler „ Ben -

tego ", der eigentlich Dr . Adolf GlückSmann

heißt , hat sich in seiner in Berlin -

Treptow gelegenen Wohnung aus Nah .
rungssorgen vergiftet ,

Hungerkünstler ! — Ein Wort , das heute inso¬

fern wirklich seine Existenzberechtigung verloren hat ,
als Hunderttausende die Wirtschaftskrise mehr oder

weniger zum Hungern zwingt . ES ist keine Kunst

mchr , zu hungern . Et ist fast allgemeines Schicksal .

Die geschmacklos « Methode der Hungerkünstlerei

grassierte vor etwa vier Jahren . Die Epidemie be¬

gann in Berlin , schließlich wurde auch das Reich

infiziert. Die zahllosen Skandalaffären , die sich de «

„Hungerkünstlern " wie ein Rattenschwanz anhef¬

teten , veranlaßten schließlich die Behörden , gegen die

Hungerexperten mit dem „ Groben Unfugs - Paragra¬

phen " vorzugehen und die Hungerschaustellpngen zu

verbieten .
Da - Geschäft im „Krokodil " .

Den zweifelhaften Ruhm , der „ Pionier " deS

„Hungergeschäftes " gewesen zu sein , kann - ein Jüng¬

ling namens,/Jolly " für sich in Anspruch nehmen ,

der als erster die Idee hatte und von ihr auch den

denkbar rentabelsten Gebrauch machte . Solche Tricks

ziehen nur anr Anfang , die Nachfahren haben mei¬

stens auch das Nachsehen und den Rahm schöpft der

Primus ab .

Jolly legte sich in d « m Bierrestaurant „Kro¬

kodil " in der Friedrichstraße länger als eine Woche

in einem Glaskasten zur Schau und hatte , trefflich

unterstützt von einem reklamegtwaltigen Manager ,

auch reichlichen Zulauf . Es war . eine kleine S « i -

sation für die Berliner , mit einer Bockwurst in der

Hand und mehr oder weniger geniütliche Scherze

machend , an den Glaskasten heran zu treten , hinter

dessen Wänden ein. bleicher^ Jüngling im eleganten
Pyjama . aus dem ,Divau "ruhte und unausgesetzt
Zigaretcnenrauch in die Luft paffte . Die „ Kunst " ,

deren Betrachtung fünfzig Pfennig Eintritt kostete,
wurde ein bedeutendes Geschäft .

Die Rocht gehört dem Bouillonschmuggel !

Immerhin , der Hungerrekord Jollys endete mit

einer schrillen Dissonanz . Am Schluß der Vorfüh¬

rung stand ein Betrugsskandal , der Jolly schließlich

noch mit der Polizei in Berührung brachte . Ein

Mißvergnügter hatte nämlich verraten , daß Hunger -

Jolly weit mehr Grund zum Vergnügtsein hatte , als

seine Besucher anzunehmen pflegten . Nacht um Nacht
war ihm von seinem Manager in kleinen Glasröhren
eine angenehm stärkende Hühnerbouillon zug- rführt

worden , die ihn stets wieder aufs Neue veranlaßte ,

seinen Kampf mit dem Hunger siegreich und ohne

jede körperliche Schädigung zu bestehen . Die empör -
ten Gläubige « aber machten , aüfs schwerste ent¬

täuscht , Miene , den Glaskasten mitsamt seinem be¬

trügerischen Inhalt zu stürmen . Aus dem gläsernen

Gefängnis wanderte der Hungerschwindler in das

solide « des Untersuchungsgerichtes Moabit .

GlückSmann im vlaskäsig .
Aber der Betriebsunfall Jolly schreckt« feine

Epigonen nicht . In Berlin blühte das Gewerbe der

Hungerkünstler auf wie Veilchen nach dem Regen .
Ebenso schnell wie die Konjunktur gekommen war ,

ging sie jedoch vorüber . Di « Nachläufer gerieten in

«ine Pechsträhne und schlossen häufig ihr « wenig

appetitliche Hungerveranstaltung mit einem Defizit .
Bon einem besonderen Pech verfolgt wurde der jetzt
durch Freitod aus dem Leben geschiedene „ Bentego " .
Glücksmann , der sich kurz nach Jolly produzierte .
Bentego war «in heruntergekommener Intellek¬

tueller , der sich in vielerlei Berufen versucht und

immer wieder Schiffbruch erlitten batte . Nun hatte
ihn Jolly zum Hungern angeregt . Ein paar Spar¬
pfennige steckte er in die Reklame , kümmerlich genug
zog er den Betrieb in einem obskuren Vororts¬

restaurant auf . Ohne Notiz zu nehmen , gingen die

Berliner an dem heroischen Experiment des entwur¬

zelten Dr . GlückSmann vorüber . Auch dir Presse
blieb stumm . Und was das vielleicht Tragische an
dem so kläglich gescheiterten Hungerkünstler war —

et , der sich ehrlich durchzuhungern versuchte , dem

man keine Glasröhrchen mit Hühnerbrühe zusteckte,
verlor da - Spiel haushoch . Vor Hunger und Ent¬

täuschung bekam er schließlich eine Art Tob ' uchts -
anfall , zertrümmerte die versiegelten Scheiden seines
freiwilligen Kerkers und stürzte gänzlich enikräftet
ins Freie .

Das Ende .

Nach diesem letzten mißglückten Versuch , sich
«ine materielle Basis zu schaffen , ging es mit Ben¬

tego im rasenden Tempo abwärts . Eine rech ' küm¬

merliche Praxis als Rechtskonsulent schei ' erte nach

eiüiger Zeit , seit einem Jähre etwa litl der - nnst

freiwillige Hungermensch lehr ünfreiwillg grau¬
samen Hungert In gewissen Lokalen des Berliner

Westens konnte man in den letzten Monaten einen
Mann von Tisch zu Tisch gehen und Postkarten ver¬

kaufen sehen. Es war der letzte Lebensversuch eines

Geschlagenen . Als Glücksmann ober nicht mehr aus
noch ein wußte , öffnete er in seiner winzigen Woh¬
nung in der Defvrggerstraße 20 in Berlin - Treptow
den Gashahn .

Das ist die Geschichte des Hungerkünstlers Ben¬

tego, der eben aller andere als ein Künstler war . . .

« WS ¬

machen jede » Antlitz ansprechend und schdn. Oft schon durch «ln>
nialla « Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden
« liluraünot - Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen
Afendetnalanz der Zähne . Perluchen Sie e» zunächb mit einer
Tube zu Ei . 4. —. Wrotze Tube Kö B. — Ueberall zu habe »

Die Erde senkt sich.
Einsturzkatastrophe und verwahrloste Häuser .
Die große Lyoner Einsturzkatastrophe hat die

Aufmerksamkeit wieder auf jene seltsamen Vorfälle
in den obersten Erdschichten gelenkt , für die es bis¬

her ' nur höchst ungenügende Erklärungen und erst
recht nicht eine einigermaßen sichere Kontrolle gibt .
Vorher hat es sich ereignet und nach Lyon wird es

sich immer wieder ereignen , daß ein scheinbar an '

Der schiefe Turm von St . Moritz im Neuschnee .
Der alte Glückenturm ist durch Erdsenkungen gefährdet ,

festem Boden stehendes Hau - Plötzlich zusammeiilsackl ,
daß ein Abhang , dessen Festigkeit den genauesten
Prüfungen standgehalten hat, ' in einer Regennacht
auftveicht und abrutscht , Menschenleben und Mate¬
rial zerstörend . Man gibt in Lyon einem kleinen

Wasserlauf , der mitten durch den jetzt in Trümmer
liegenden Stadtteil fließt , die Hauptschuld an der
Katastrophe . Daß sie sich aber gerade jetzt ereig¬
nete , und nicht - in all den Jahren vorher — daö
betroffene Gebiet ist schon sehr lange bewohnt —,
wird wohl ein schwer zu entziffernde - Rätsel bleiben .

Auch eine Großstadt , wie Berlin zum Bei¬
spiel , ist von Erdbewegungen nicht verschont . Stän¬
dig müssen in den verschiedenen Proketariervierieln
Häuser geräumt werden , Vie dem Einsturz nahe sind .
Teilweise liegt das an der Verwahrlosung der Häu¬
ser selbst » sür deren Instandhaltung die Hausbesitzer
keinen Finger rühren , sind ihre Bewohner doch nur
Arbeiter , teilweise an der Erschütterung des Bodens
durch den gesteigerten Kraftwagenverkehr . Es gibt
eine ganze Reihe von Bausachverständigen , die pro¬
phezeien , daß in Zukunft noch eine viel größere
Zahl von Häusern wegen Einsturzgefahr geräumt
werden muß. Sie erklären , daß der Verkehr die
Fundamente zermürbe , die stützende « Etdschichlen '
vcrlvgerc , ' so daß sich gefährliche Senkungen überall
bemerkbar machen Vielleicht gelingt - - es - in der Tat
mit ' diesen beiden Gründen ^ der Vernachlässigung
und der stärkeren Abmessung durch den Verkehr , bte
häufigen Einsturz - und Erdrutschkatastrophen zu er¬
klären . Aber es kommen noch andere Dinge hinzu ,
bei denen man jetzt bereits die Gründe für die Erd -

' chichtverlagermigen sucht . Das sind die Erdbeben¬
erscheinungen , wie wir sie auch in Europa in der
letzten Zeit , wenn auch schwach ; erlebt haben . Auch
in Deutschland sind im vergangenen » Sommer von
den Erbeben - Stationen eine Reihe von Erdbeben

ausgezeichnet worden , von denen man im allgemei¬
nen lediglich durch die Zeitungen erfuhr . Neuer¬
dings zeigt sich auch an den Bauten , die infolge
ihrer Konstruktionen von jeher stärker von Erschüt¬
terungen bedroht sind , eine überraschende Verfall¬
tendenz . Aus Pisa wird gemeldet , daß der schiefe
Turm wieder einmal ernsthaft bedroht erscheint , da'
sich Senkungen der Fundamente bemerkbar gemacht
haben - Auch der schiefe Turm von St . Moritz , jenem
herrlichen Wintersportort, , ist vom Einsturz bedroht .

MA « aalens Zeitgeschehen,.
„ Regiment Reichstag . " Kampf um Berlin

Januar 1A9 . Bon Kurt Lamprecht . Fackel»

reiter -Berlag, Hamburg-Bergedorf . Preis 4 Mk. ,

gelb. 6 Mk . Die Ereignisse in jedem Lande waren

bewegt genug , als daß es «täglich gewesen wäre ,

von den aufregenden Geschehnissen der Jännertage
1919, die mit der Ermordung Liebknechts und Rosa

Luxemburg - ihren Höhepunkt erreichten, mehr al¬

bruchstückweise Kenntnis zu nehmen. Die schweren

Känchfe um das Brandenburger Tor und daS

Berliner Zeitungsviertel mit Spartakus hat nun

ein Teilnehmer an ihnen , Kurt Lamprecht, in einem

romanhaften Buche darzustellen unternommen und

das Buch , richtig gelesen, wird viel zur Aufhellung
der Verständnisses über die damaligen chaotischen,

wildbewegten Ereignisse , die für die weitere Gestal¬

tung der Verhältnisse von größter Bedeutung

waren , beitragen . Ein durch das Kriegsende aus

daS Pflaster geschleuderter Leutnant , der Grund¬

lagen seiner Existenz beraubt , schlendert durch die

Sttraßen . Der Zufall einer Begegnung reißt ihn

mitten hinein in den Strudel der Begebenheiten .
Mit ein paar hundert Männern besetzt er daS

ReichStagSgebäude und hilft von hier aus mit bei

der Riederringung dcS ÄpartakuSaufstandeS . Die

Schilderungen find von dramatischer Wucht, in

einem Tempo eqählt , tzdas mitreißt und packt.

Manche der handelnden Personen in dem Roman

sind frei erfunden , Kurt Lamprecht hat jedenfalls

eine Reihe trefflich charakterisierter Typen und

Gestalten gezeichnet ; Gestalten , würdig des Höllen-

breughels jener Tage . Der Eindruck, den das Buch

hinterläßt , ist ein tiefer .
„Brandfackeln über Polen . " Bormarsch im

Osten. Bon Konrad Seifert . Fackelreiter -

Verlag , Hamburg-Bergedorf . Preis 3. 20 Mk. , geb.

5 Mk . Seitdem die Welt , der durch den Krieg der

dauernde Friede zu bringen verheißen wurde , wie ¬

der ein ungeheueres Heerlager geworden ist , wird

von ' den geistigen Söldnern des Militarismus auch

wieder an der Erweckung des KriegSgeistes ge¬

arbeitet wie einst . DaS Gedächtnis der Menschen

ist kurz und insbesondere die , Jugend , die nicht da »

Grauen des Krieges kennen zu lernen Gelegenheit
hatte , kann von den patriotischen und nationalen

Phrasen der Handlanger der Aufzüchter des Mili¬

tarismus leicht benebelt werden . Um so dringend
notwendiger ist es , die Zeugen der „ großen Zeit "
zu hören , an ihren Schilderungen der KriegSwirk -
lichkeir das eigene - Gewissen zu schärfen . Wie, eS

gibt Leute, ' die sagen , der Kriegsbücher seien genug

erschienen ? Nie werden ihrer genug sein, - denn nur

wenn in den Herzen und Hirnen aller , die sich da «

Gefühl für Recht und Menschlichkeit bewahrt haben ,

der eiserne Wille entsteht , ein « nochmalige Krieg »-
katastrophe zu verhindern , kann da - Untier Krieg ,
das wieder die Zähne fletscht , im Zaune gehalten
werden . „Brandfackeln über Polen " — r » schildert
den Vormarsch in Polen im Spnnner ISIS über

Brest - Litowsk in die Rokitno - Sümpfe hinein und

ist durch seine Wahrhaftigkeit und durch die

Meisterhastigkeit seiner Darstellung geeignet , war¬

nend und aufklärend zu wirken . Die Morvbrennerei

des Kriege - findet hier ihren beredten Ankläger .
„ Die Wolga fällt in - Kaspische Meer . " Roman

von Bari - Pilnjak . Neuer Deutscher Berlag , Berlin .

Karl Radek hat dem Buch ein Borwort vorangeleht .
Fast zwanzig Seiten lang . Wenn Pilnjak frei ent¬

scheiden dürfte , hätte er sich sicher einen anderen

Vorredner gewählt . Aber er ist , wie alle sowjet¬
russischen Schriftsteller nicht frei , wie in Rußland
auch die Kunst nicht f «i ist. Für die Radeks ist
da - natürlich ein « selbstverständliche Sache und er

meint , daß es in den kapitalistischen Staaten doch

ebenso gehalten wird . Rur eben , daß in Rußland
die Kunst kaum den zehnten Teil der Freiheit
genießt , wie etwa in Deutschland . So hat man

denn das Erscheinen des Buche » Pilnjak » im AuS »

V

lande nicht gerade verböte », obwohl es nicht ganz
politbüromäßig eingestellt ist , aber dafür wird e»

wegen gewisser „ Abweichungen " von Karl Radek
Im Vorwort abgekanzelt , stellenweise wohl auch
belobt , doch nur dort , wo er sich zum Apologeten
des FünfjahrptaneS hergibt , im übrigen wird vor
ihm alt vor einem haltlosen , schwankenden vorläufi¬
gen Mitläufer geradezu gewarnt und aufmerksam
gemacht , ihn nicht sehr ernst zu nehmen . Liest min
dann da - Buch , so merkt man bald , daß er bei der

Darstellung der Menschen und Dinge , die im Rah¬
men des Fünfjahrplaneß darzustellen versprochen
wird , so trefflich manches geschildert wird , nur so
gewissermaßen einer ihm aufgezwungenen Pflicht
nachkommt , daß ihm zu dem Werke aber all « inner¬

lichen Beziehungen fehlen . Was Bedeutendes und

Interessanter an dem Buche ist , dos liegt auf einem
anderen Gebiete , es ist die Aufrollung des Pro¬
blems des Verhältnisses der Geschlechter zuein¬
ander . Vieles hat sich in diesem Verhältnis in

Rußland geändert und ob die Lage der Frauen
dadurch eim bessere geworden ist, das untersucht
Pilnjak . Wie diese Prüfung ausfällt , daS verdient
in dem Buche nachgelesen zu werden . Sicher ist,
daß ein Neues hier im Werden ist . Pilnjak ist ein

großer Künstler , Bildner und Schöpfer , darum ver .
dient das Buch volle Beachtung .

„ Der rate Napoleon . " Von Floyd Gib »
bon 8. Ernst Rowohlt Berlag , Berlin . Dieser
Buch eilt unserem Zeitgeschehen weit voraus , e -

ist gewissermaßen eine Utopie , aber diese Utopie
hat ihre Wurzeln in unseren Zeltverhältnissen und
darum verdient et in dieser Buchreihe besprochen
zu werden . Der Gedanke de « Buche - ist dieser :
Wie, wenn eS eines Tage - dem russischen Kommu¬
nismus gelingt , die ungehwleren Millionenmassen
Asiens unter der Führung einet neuen militärischen
Genies gegen das in seiner Kraft geschwächte und
von Eifersüchteleien zerrissene Europa zu. mobili¬
sieren ! Floyd Gibbons läßt in seiner Zukunfts ¬

phantasie diesen „ roten Napoleon " bereits geboren
sein , er nennt ihn Karakhan von Kasan ; au - eine «:
kleinen Dörfchen an den Abhängen des Ural stam¬
mend , d « n er die Eigenschaften unv Kräfte eine -
„unermüdlichen Dynamo » in Menschengestalt " ver¬
leiht und läßt ihn seinen Namen mit blutigen
Lettern in die Liste der grüßten Soldateneroberer
an die erste Stelle schreiben . Karakhan von Kasan
wird der künftige Weltbiktatvr , gestützt von „ ver
stärksten , brutalsten und grausamsten Heerrsmacht ,
die jemals unter einem einzigen Banner vereint
war " . Nach den ersten grandiosen Erfolgen Karak »
hanS auf asiatischem Boden gehen der Reihe nach
die Armeen Japan » , Chinas und anderer Staaten
zu den Roten über , ein neuer Weltkrieg bricht au ».
Am 8. November 1932 wird Josef Stalin von der
Revolverkugel eines schwachsinnigen Judenjungrn
erschossen und Karakhan wird nach einem furcht¬
baren Judenmassaker und zahllosen Todesurteilen
gegen seine Widersacher aus eigener Machtvoll »
kommenheit Diktator . Am 2. Jänner 1938 betritt
Karakhan an der Spitze seines Millionenheeres den
Boden Polens und damit beginnt unter dem Schlag¬
wort „ Unterwerfung der bis jetzt erobernden
weißen Rasse " die Unterwerfung Europa - . Zum
Glück ist Floyd Gibbon - Amerikaner und al - solcher
kommt er natürlich zu dem Schlüsse , daß der Stieges¬
zug de - roten Napoleons schließlich , wenn auch erst
nach verzweifelten Anstrengungen , an dem Wider¬
stände der Bereinigten Staaten zerbricht . Karakhan
wird gefangen genommen und wie einst Napoleon
auf einer Insel interniert . ES ist keine große Dich¬
tung , die Floyd Gibbon - hier darbietet , aber eine
flotte , temperamentvolle Reportage , ein schrecken¬
voller ZukunftStraum , lebendig und packend erzählt .
Ob er im Bereiche der Möglichkeit liegt ? Nie¬
mand wirb die - mit Gewißheit - beantworten können .
Voraussetzungen bestehen dafür sicher. Jedenfalls
«in Buch , das zum Nachdenken zwingt . R.
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MM und Wissen .
Zur bevorstehenden Arbeiter .

Vorstellung .
„Aufstieg nnd Fall der Stadt Mahagonuh . "

Die Wahl dieses Stückes für .- die nächstsonn -
tägige Avbeiter - Borstellung ist wärmstens zu be¬

grüben . Srlcht luir wird damit den Abonnenten nut
den anderen Liebhabern dieser Vorstellungen t3e -

lcgenheit gegeben , originelles und wirksames Zcit -
cheater zu scheu und zu hören ; die Handlung geht
auch uns , die Arbeitenden und Besitzlosen , die nach
den Degen zur Revolution Suchenden , besonders
au . Es mag befremdlich sein , datz solcher Inhalt
in Opcrnform gegossen ist « aber hier handelt « S

sich durchaus nicht um ein « Oper im hergekommenen
Ssnn , sondern um em musikalisch - dramatisches Werk

ähnlich der von denselben Autoren , Brecht und

Weill , stammenden „ D reigroschenop . er " , tzie
ia überall ,so starke Erfolge erzielte . Es scheint uns

im wohlverstandenen geistigen Interesse der Prager
deutschen proletarischen Schichten zu liegen , wenn

wir auf diese Vorstellung so besonders hintveisen .

Douuerstag , den 4. dS. : „ Irrgarten der Liebe " ,

Luftspiel von Hans Sturm . Infolge anhaltender

Erkrankung , von Herrn Hölzlin mußte die Ausfüh¬
rung „ Tie Räuber " abgesetzt werden . Dafür ge¬

langt das Lustspiel „ Irrgarten der Liebe " zur Aus¬
führung . Anfang iy > Uhr ( 45 —1 ) .

In Borbereitung : Am 13. ds . gelangt Bruck¬

ners „ Elisabeth von England " zur hie¬

sigen Erstaufführung . Regie : Liebl .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7 % Uhr ( 44 —4) : „ D i e schöne
Helena " . Donnerstag , 7 Uhr ( 45 —1 ) : Irr¬
garten der Lieb e" . Freitag , 7 ) Z Uhr ( 46 —2 ) :

„ Sturm tut Wasserglas " . Samstag , halb
8 Uhr ( Serieufprung 48 —4 ) : „ La Traviata " .

Sonntag , 2 % Uhr , Arbeiter - Vorstellung : „ Auf -

stieg und Fall der Stadt Mahagouny " ;
VA Uhr ( 47 —3 ) : „ S, turm . im Wasserglas " .
Mp- Nttzg , 7 Uhr ( 49 —1) : „ Simone Bo er a -

negra " .
Spielplan der Kleine « Bühne . Mittwoch , halb

8 Uhr : „ Der Unwiderstehliche " . Donners¬

tag , T % Uhr : „ M « in « Schwester und l ch".

Freitag , 7 % Uhr : „ Konto X" . Samstag , halb
8 Uhr : „ Die Wunderbar " . Sonntag , halb
tz Uhr : ,/Die Wunderbar " ; 7H Uhr : Ur »

aussührung : Karussell der Liebe " .

Montag ( Bankbeamten I ) : „ Der Lügner und

oi e Ronn e" .

DaS Prager Theater - Barirt « bietet in semea :
neuen Programm eine Reihe glänzender artistischer
Leistungen , von denen namentlich die Akrobaten¬

kunststücke des Paares Les Luganos hoch oben

auf . ' dem Trapez die Nerven des Zuschauers hart

beanspruchen ; wenn der weibliche Körper, ' von dem

kopfüber mit den Füßen am Trapez hängenden
Partner lediglich an einem Seil mit den Zähnen
gehalten , sich hoch oben an der Decke , der Bühne
wirbelnd im Kreise dreht , dann stockt jedem Zu¬
schauer das Blut . darüber , datz Menschen des

Lebensunterhaltes willen tagtäglich derart ihr Leben

riskieren müssen . Eine Chunchusentruppe zeit hohes
turnerisches Können an Reck und Ringen ; zwei
Akrobaten im Smoking , die ein Klavier als

Sprungbrett beirützen , und ein Clown auf hoher
Leiter ergänzen das artistische Programm , das erst

durch « inen Jongleur mit fast einem Dutzend
wivbslnder Ringe in eine für DurchschnittSnerocn
erträgliche Bahn übergeleitet wird . Originell wir -

len Grotesktänze im Zeitlupentempo , von den fünf
Crazy Fools neben anderem exakt ausgeführt .
Linga - Singh , ein indischer Zauberer , von fürst¬
lichem Pomp umgeben , läßt lächelnd eine seiner
schonen Begleiterinnen in Rauch aufgehen oder aus

einer Hängematte verschwinden ; ebenso unergrmtd -

[ lich bleibt , ob es hypnotischer Schlaf ist , der sie
wägrecht, . ' nur von einer Schwertspitze gestützt , in

der Lust schweben läßt , allen Gesetzen der Schwere
zum Trotz . Wagncrmusik auf Akkordconcn klingt
säst ' Wie ein vollbesetztes Orchester . »Das glänzende
Programm beschließt ein Abschnitt aus deut trauten

Familienleben einer Künstlersamilie , bei ' dem Zy¬
linder , . Stöcke, Sccktflaschen und reizende Hündchen
nur so durch die Lust wirbeln . K.

Aus - er Partei .
Neber di « neuen Jugendsürsorgegesetze hält

Flau - Dr . M. Roller aus Brünn am Dmmers -

tag , den . 4. ds . um 20 Uhr im Rahmen des Sozialen
Instituts ' im Mrsorgeministerium , Palacky - Quai ,
einen Vortrag . Den Genossen nnd insbesondere den

Genpssiüncn wird der Besuch dieses Vortrages
bestens ' empfohlen . «

Sektion der Bankangestellten in Prag . Heute

Mittwoch , den 3. Dezember , um 8 Uhr abends , fin¬
det im Äestaurant , ^kreuzet ". Nekazanko , «in Vor¬

trag des ' ' Genossen Paul , Leiter der Bildungs¬
zentrale der Deutschen sozialdeinokratischcn Arbeiter¬

partei über das Thema „ Die Sozialdemokratie als

Äulturbewcgung " statt . Anschließend Diskussion .
Tie ! Gänossen Bankangestellte werden gebeten , be¬

stimmt zü erscheinen und ihre für di « Bewegung
interessierten Kollegen nntznbringen . Eintritt für
Orgäitisiertc und von ihnen cingeführt « Gäste frei .

Jugendbewegung .
Soz . Jugend , Prag . Heute , halb 8 Uhr

Monatsversammlung , morgen Sprech -
chorproden üsür die Mädels um . 6 Uhr , . für
die Burschen um 7 Uhr ) . Kommt alle ! SamStag
Kabarett i .

Mttteüungea aus dem PubMum .

Auch Ihnen hat der Winter mit seinem Regen
und Schnee , seiner rauhen Luft und seinen Frösten

schon mehr als einmal Husten , Heiserkeit und Hals¬

entzündung gebracht . Wir wollen Ihnen daher heute
ein Mittel nennen , mit dem Sie allen Unbilden des

Wetters trotzen können , das Ihre Anforderungen an

«in Borbeugungsmittel gegen di « unangenehme »
Begleiterscheinungen der kalte « Jahreszeit voll nnd

ganz erfüllt , das angenehm im Gebrauch ist und

sich daher Weltruf erworben hat . — ES . ist di «S

Lake roll „Lakerol " ist das Vorzüglichste zur

Mund - und Halspslege , « s schmeckt angenehm , wirkt

wohltuend auf die Atmmrgsorgane , « s stärkt und

desinfiziert Pie Kehle , macht sie gegen alle Wit -

terungseinflüss « widerstandsfähig und hat dabei den

Vorteil großer Billigkeit . Es genügt , wenn Sie eine

Tablette mehrmals im Tag auf . der Zunge zergehen

lassem, um alle unangenehmen Folgen der kalten

und nassen Witterung zu verhindern . 487

All * SW * KWWgk
Wintersportzttge ins Rieseugebirge .

' Auch in diesem Winter werden von Prag aus

Wintersportzüg « ms Riesengebirge

verkehren . Vom 13. ds . bis zum 28 . März 1931 wird

jeden Samstag , außerdem am 24 . unp 31. ds . ,

der Wintersport - Schnellzug Rr . 211/212 , mit direkten

Wagen 3. Klasse , nach P o l a u n, Rochlitz a. I . ,

Hohenelbe , Freiheit —Johannisbad ab¬

gefertigt werden .

Abfahrt vom Wilsonbahnhof um

13 Uhr 57 ; Ankunft : in Polaun 18 Uhr 29 , in

Rochlitz a. I . um 18 Uhr 21, in Hohenelbe
um 18 Uhr 10, in Freiheit — Johannisbad
um 18 Uhr 58 .

Aus dem Riesengebirge nach Prag fährt der

Sonderschnellzug Nr . 213/214 an allen Sonntagen
vom 14. ' ds . bis 29 . März 1931 , ferner, am 26 . De¬

zember und am 1. Jänner 1931 . Abfahrt : von

Freiheit — Johannisbad um 18 Uhr 03 ,

von Hohenelbe um 18 Uhr 56 , von Rochlitz
um 18 Uhr 44 , von Polaun um 18 Uhr 50 ; A n-

kunft in Prag ( Wilsonbahnhof ) um 23 Uhr 06.

Anweisungen und « rmäßigte Rück¬

fahrkarten für den Sportschnellzug sind immer

ab Montag bis zum Tage der Abfahrt — bis 13 Uhr
— nur bei der P e r s o n e n k a s s e Nr . 13 in Prag - .
Wilsonbahnhof , erhältlich .

Lorbeer 06 Hamburg , der deutsche AltbundeS -

mcistcr im Fußball , gewann gegen Komet B l a n-

keusee vor nahezu 7000 Zuschauern die Hambur¬
ger Bezirksmeffterschaft durch « inen 5 : 0- Sieg .

Wieder ein Unentschieden um die Lausitzer

Futzball - Kreismeisterschaft . Die Bezirksmeister M.

T . V. Weihwasser und CottbuS 93 trenn : « «

sich nach einem äußerst interessanten Spiel 4 : 4 .

Totes Rennen in Thüringen . Das vorgesehen «
Spiel am die Meisterschaft zwischen Rositz ( Bezirk
Gera ) und Freie Turner Erfurt wurde von

Erfurt überraschend 2 : 3 verloren . Mit der Nieder - -

läge Erfurts haben die drei letzten Anwärter auf
die Fußball - Kreismeisterschaft die gleichen Sieg - und

Bcrlustpuntle . Erfurt besiegte Blechhammer ( Be¬

zirk Steinach ) , Blechhammer schlug Rositz und Rositz
bchidlt über Erfurt die Oberhand . Die Runde bk»

ginnt am . nächsten Sonntag von neuem .

Wiederholungsspiel nm dir schlesisch« Kreismei »

sterschaft im Fußball . Auch das Wiederholungs¬
spiel ging für B f L. Breslau vcäloreu : Wall

d e n b ü r g gewann 4 : 0 ( 3 : 0) .
Kiel - Süd nnd Vorwärts Teterow trugen das

erste Ruiidenipiel um die KreiSmeisterschast aus , das

mit einem 10 : 3 - Sieg für Kiel endete .

Lettisch « Arbeitcrborcr in Deutschland . Di «

kampfstarke Auswahlmannschaft des lettischen Spor : -
und Schutzbundes trägt gegenwärtig Kämpfe gegen
Verein « des deutschen Arbeiter - Athletenbundes ans .

Sozialistische Lugend Prag :

Heute spricht in der Gec Dr . Emil S t r a » tz
über

Arbeiterklasse und Wirtschaftskrise .

2m ersten Wettstreit trafen die Letten auf den E r -

Hundes Meister „ Adler " , Staßfurt , bei
dem sic gleichstarke Gegner fanden . Das Gesamt -
«rgebnis der Kämpf « in Staßfurt ist nach Punkten
6 : 6 . Beachtenswert ist die Niederlage des Leiten

Kleesberg , der im Schwergewicht lettischer Bundes¬
meister und Olympiasieger der SAS2 . ist . Am
2. Kampftag war die Athletik - Sportver¬
einigung Bernburg ( Anhalt ) Gastgeber . Die
Letten erwiesen sich den Bernburgern stark über¬

legen und gewannen 11 : 1 . '

Arbeitersport - und Kulturorganisatiourn in der
Schweiz . Unter dem Namen „ Nsask " ist eine Ar¬

beitsgemeinschaft der Schweizer Arbeiter¬
sport - und Kulturverbände ins Läden gerufen wor¬
den . . Tie - Zusammenarbeit dieser großen Organisa -
tiouen war zum Gebot der Notwendigkeit geworden .
In «iner letzthin stattgefundenen Urabstimmung hat
nun . auch der Avbeiter - Touringbund der Schweiz mit
großer Mehrheit beschlossen , dieser Arbeitsgemein¬
schaft . beizutreten . Damit sind der „ Asask " alle
Schweizer Arbeitersport - und Kulturorganisationen
angeschlossen.

Di « Moskauer Sportinternational « ( RS2 . ) in
Westeuropa . Um der zum Stillstand gekommenen
Spaltungsarbeit in den sozialistischen Arbeitersport¬
verbänden . Westeuropas neuen Antrieb zu geben , ist
das Büro der RSJ . von Moskaunach Ber¬
lin verlegt worden . Dort soll auch 1931 ein «
Spartakiad « stattfinden . Die Leitung des Ber¬
liner . Büros ist mit streng linientreuen
komumnistischen Parteifunktionären besetzt worden .
Auf, einer Konferenz kommunistischer Sportverireter
des Leipziger Bezirkes wandten sich mehrere
Vertreter gegen dieAnsctzung derSpar -
takiade , dazu noch Berlin . Nach bekannter kom¬
munistischer Methode ist die Spartakiade den Mit¬
gliedern des deutschen kommunistischen Sportvrrban - -
des von der RSJ . - Führerschaft aufgenötigt
worden .

Literatur .
J . F. Horabbin : Grundriß der Wirtschafts¬

geographie . Verlag für Literatur und Politik , Ber -
lin SW 61. Das Buch hält viel mehr als der Titel
verspricht und ist auch viel interessanter , als man
aus dem Titel schließen würde : Es ist ein Lehvbuch
der Äeltpolltik auf geschichtslnaterialistrscher Grund¬
lage . ES legt erst in ganz vorzüglicher Weist die
Bedeutung der geographischen Faktoren in der Ge¬
schichte der Menschheit bloß — « S ist also eine kurz «,
ge«2ez « genußreich « Skizze der . . Weltgeschichteum
dann die Welt von heust zu bcichreibru und vor
allem die fünf großen politischen Gruppen zu schil¬
dern : Amerika , England , den fernen Osten , Ruß¬
land und Frankreich . Man findet in dem Büchlein ,
das einen Engländer zum Berfasstr hat , reich « Be¬
lehrung und liest eS urit Spannung . Der sich für
Äeltpolttik, interessiert , dem sti «s angelegentlich
empfohlen . E. St .

„ Rachkrieg . " Fortsetzung von , ^krieg " . Bon

Ludwig Renn . AgiS - Verlag , Wien —Berlin .

In der Zeit , die Renn treffend als „Nachkrieg " be¬

zeichnet , . denn sie war ein solcher , spielt sich die

Handlung des Buches ' ab . Feldwebel Renn , von der

Front zurückgekehrt , bleibt nach dem Zusammen¬
bruch vorerst bei seiner Truppe , wird Soldat der
neuen Regierung und durchlebt als solcher die be -

toegten . Spartakusloge , doch wird ctz ihm erspa >t ,
eingesetzt zu werden . Aach der Auflösung und Ent¬

waffnung seiner „unzuverlässig " gewogenen Truppe
tritt er zur Schutzpolizei über , kämpft im Kapp -
Putsch gegen die Reichswehr und verläßt schließlich ,
da seine Stellung unhaltbar geworden , seine Truppe .
Das alles wird erlebt von einem , der von sich selbst
sagt , daß er nie über Politik nachgedacht uird stets
nur einen - Ekel vor ihr ,chne vor etwas Schmutzi -
gem " empfunden hab «. Man wird danach nicht
nur Ludwig Renn , sondern auch die vielen Tau¬

sende verstehen , die gleich ihm von der Wucht der

Ereignisse gepackt wurden , ohne „sie in ihren Zu¬

sammenhängen zu begreifen . Daß Politik der Kampf
um die Gestaltung der Zukunft ist , wird ihm edenso

wenig klar , wie der vor sich gegangene Wandel , m

den Machtverhältnissen . Wohl ringt er nach . Er¬
kenntnissen , aber die Mittel , die er wählt , . hakten sic

ihm verschlossen . Sein Weg führt denn - auch archt

zur SoziÄ - dvmokratic , sondern zum Kommunismus -
Er schildert dies in den letzten Sätzen des Buches
wie fotzt ? „ Nun begann . für , mich ein unruhiges
Leben . Einmal da , einmal dort - sand ich ?lr2e : t ,
absr nie für längere Zeit . Dazu wat ich in mir

selbst gehetzt . Ich war entwurzelt und hoffnungs¬
los . Sieben Jahre habe ich dieses Leben geführt ,
bis ich endlich den Weg zum Kornmmnsmno fand . "
Daß damit ' dir Zeit seiner Jrrungtn nicht ab¬

geschlossen ist, wird er bald genug erfahren und di -

Frucht der zu erwartenden Erfahrungen wird wohl
ein neues Buch werden , das ein weiteres Leidens¬
kapitel seines unruhevollen Lebens umfassen dürste .
Um der Wahrheitsliebe und der Wucht der Darstel¬
lung willen , mit der „Nachkrieg " geschrieben ist »
verdient cS ebenso gelesen zu werden wie das erste
Werk .

'
—r .

Arbeiter , kümmert euch um eure Jugend !
Unterstützt die Kinderfreundebewegnng und

di « Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginnt nicht in der

versammlnng , sondern in der Familie !

Borträge .
Uebrr aktuelle Probleme der Weimarer Ver¬

fassung spricht der Dozent der Prager deutschen

Universität Dr . Franz Adler heute , Mitt¬

woch um halb 7 Uhr abends in der Freien ^Schule
der politischen Wissenschaften , Krakauergasst 6. Ter

Vortrag ist frei und allgemein zugänglich .
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Technische Lehranstalt
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Anmeldungen zum nächsten Trimester bis
10. Dezember 1930 . Prospekte kostenlos !
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Verlanget
überall

VOLKS
ZUNDER
SOLO A. S. ’ l .

Wer nicht ständig
inseriert

wird versessen I

wenn Sie Ihm ree den duftenden Zigaretten «rucke eine Sdiadttel Lakerol - Tableüen unter
den Weihnaditsbaum legen .

F jelt ftpdesinfiziert die Mundhöhle und beugt Husten , Heiserkeit und Hals -
AjUKVuVö entzündung vor , es erfrisdii , wirkt stimmesdionend und ist wohl -
sdunedtend . Sängern , Rednern , Lehrern unentbehrlich . Atemreinigend 1Ein unzertrennlicher
Freund des Rauchers . — Ueberall zu haben in Originalpadumgen ä Ki 5 . — und 10 . —.

F < AhIgrens , Tekniska Fabrik , Gelle ( Schweden ) .
Generaldepot : Bramen Apothekettun weißen Löwen,Prag II . ,Prikopy 12 .

h allen Apotheken vorrätig 1 Verlangen Sie sohri Grattsmuslerl
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